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der Schluß der Hindenburgfeier wurde leider durch ein ger Unweder m

biete richtete und deren Befreiung als die vor
hre Aufgabe der deutſchen Politik bezeichnete,

eſtgeſtellt werden, d
ein dieſes Ziel nicht wird

reicht können. Dazu iſt au
internationalen Vertrauens z3. Deutſchland ſcha
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Hindenburgs Worte und Taten
Als in den neunziger
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und fälſche er die allgemeine Politik derderen Verantwortung Marx nnd
Streſemann übernommen hätten. Man könne
ſich deshalb nicht wundern, wenn die 80. Geburtsindenburg einen Eindruck

interlaſſe, der den Republikanern und Demokraten
eutſchlands ernſte Sorge machen m

man nur mit einer gewiſſen Melancholie auf den
Weg zurückblicken könne, den Deutſchland von Locarno bis Segen ers zurückgelegt habe.

e in e aß mit from 5 e der wieühn aufzutreten. r influß
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ſten ſtehen und ihn am lauteſten

Nochdem Graf Weſtar
deutſchnationalen Führervergefordert hatte,

den 80. Geburtstag Hindenburgs zu einem

großen Werbetag für
Partei zu benugtzen,

hat er als Feſtredner auf einer offiziellen Hin-denburgFeier ſu Hannover ſe t
durch e eigene Tat bekräfti
war ein einſger

Kaiſertum,iwenien feierte.

ich dieſe infamierendewidkrirnchs os gefallen läßt,

nicht daran, dieſe Provokation einzuſtecken.
Die Deutſchnationalen und Monarchiſten haben

die Parole ausgegeben, Hindenburgs 80. Geburts
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in Berlin in einer
ammlung dazu auf

welchen Eindruck die ſ
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en Volkes auf das Ausland und
n insbeſondere Frankreich macht.

Wirkung der Einigkeitsparole
auf die Hindenburger.

Der Gemeinderat der Stadt UIm beſchloß mit
allen Stimmen gegen die der Deutſch
n die Straße Blauring in Hinden-und die Münchener Straße in Fried-

ert- StraßeHerhſchaationeiet gaben zur Begründung ihrer

ehäſſige Erklärung ab, aus derie in dem Beſchluß keine Ehrung
indenburgs erblicken können, weil man zu gleicher

Friedrich Eberts gedacht hatte.
Eine ſchöne JIluſtration zu der Sintgreits

Parole von Hindenburg.
Die Hinrichtungen gehen weiter!

Berlin, 4. Oktober.
n Leningrad ſind abermals vier Mon
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dium des hre ekutivkomitees der Sowjet
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Wer trägt den Schaden?

m mParis, 4. Oktober.
Der „Temps“ widmet ſeinen Leitartikel vom

Montagabend der Hindenburg-
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letzten beiden Jahren gefeſtigt habe.
auch kaum anders ſein, da man ſi
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Sozialdemokratie
und Aufwertung.
Deutſchnationale Ablenkungsmanver.

Von Wilhelm Keil.
Ein boshafter deutſchnationaler Journaliſt

benützte einmal eine Etatsrede des deutſch
nationalen Reichstagsabgeordneten Dr. Oberhren zu der Bemerkung, von den Leben

n ſei keiner dieſem Finanzkritiker vergleich-
bar; man könne allenfalls Eugen Richter ihm
als ebenbürtig erachten. rr Oberfohren
ſpr dieſe Bemerkung ernſt genommen zu

ben. Anders läßt es ſich nicht erklären, daß

er das Wagnis n zur Ablenvon dem Aufwertun öden Kigſ. rbegangen u in Pherrra irreozial demokratie W
kung“ zu ſchreiben.

Nur mit Hilfe von dicken Unwahr-
eiten und Entſtellungen kann Dr. r

ohren den Verſuch machen, die Taktik der So
in der Aufwertungs an

reifen. Als Beweis für die „wirkliche
Haltung der Sozialdemokratie in Aufwer-ne führt er die u Dr.

ferdings im uvom Mai 1923 an. Ridt da
ilferding damals z es war mitten

tion armöglich ken vat es handelte en nicht um e. eihegnahee zu einer
Aufwertungsvorlage, ſondern um das
Sperrgeſetz, das der Rückzahlung vonalten durch Papier mart einen

wollte. Und es warenakeni die deutſchnationalen
Mitglieder des Reichswirtſchaftsrates, die
unter der Führun d deutſchnationalen Abg.

d Freiherrn v. Ri den Ausführun
gen reſtlos zuſtimmten!Was wird nun aber bewieſen mit Aeu
m en dieſes oder jenen tie aus
m v Höchſtens das, daß man damals die wirtſchaftlichen Zur tsmöglich

keiten nicht klar zu überſ r vermochte.
Entſcheidend iſt das praktiſche Verhalten nach
der aber Von dieſem Zeitan hat kein Sozialdemokrat der Au
tung grundſätzlich widerſprochen. Von den

r r re u ſich dieSozialdemokratie dadurch, e ſie beiS e im 255 r im e nerſprechungen machte, e ver
für die e chte der e den G

e en kämpfte, während die Deutſch
nationa

100prozentige Aufwertung verſprachen,
um hernach im Reichstag den Führer derWarch Dr. Beſt, aus der e hin

en und die Rechte der armen

Sparer 77 e Jnflationsv t rer wohl ſ Airealen r d Hinweis auf
dings Aeußerung vom Mai 1923, Lerge
mit der Haltung der Sozialdemokratie

rend des ganzen re es,a gen, ſondern für diericht, verſteigt er ſi eiter zu der Vehaup-
e die S habe mit a gita
toriſchen r en ihre Wn ean der Un zufriedenheit e er an

ſich damit?
Die Sozialdemokratie hat ar

jetan. Erſtens hat ſie di von den
eutſchnationalen in ihrer Artionszeit Alname alen

ar zur Anna helfen vs iſt ihr mi langen weil die Deutſ
nationalen, nachdem ſie in die Regierung

ngt waren, gegen ihre eigenen
und damit ſowohl den demCharakter dieſer Anträge wie thre eigene

rlichkeit öffentlich eingeſtanden. Daraufi e e zweitens mit eige
ordentliche Vollſitzung ab, um die Vorlage über dieWenn Hindenburg ſchließlich ſeinen beſonderen
Beſoldungsreform zu beraten.

darauf verſteife, eine republikani
Gruß an die noch beſetzten deutſchen Ge Politik

mit der aktiven See enk der nen Anträgen, die gewiſſenhaft vorbereitet waren, zur Aufwertung Stellung ge



ei Koalitio iſt deSerſchnekionelen mee We be
ſcheinigt worden, daß ſie das Hieines weiteren Entgege mmens an die
Forderungen der Sparer a.

Nachdem ſich in ijähriger Durchfüh-
rung der rtun ergeben hatte,
daß die Not der Sparer viel größer und
die Schuldner viel leiſtungsfähiger waren, als
1925 vorausgeſetzt worden war, ſtellte die Soabgeordneten Koenen, Stöder, Remmele,

Verbeſſe-demokratie im Vorſommer d.
ihrem Agita-rungsanträge, die nichtionsbedürfnis, Konbern den ſachlichen Er-

wägungen der Arbeitsgemeinſchaft für Geſetzgebungsfragen entſprungenwaren. An der Spitze dieſer Genteinſchaft
ſteht der volks en Abgordnete Prof. Dr.

Kahl; zu ihren tgliedern zählen t
rechts gerichtete Juriſten. Die Sozial-
demokratie brachte lediglich die von dieſer Ge
meinſchaft gemachten Vorſchläge als Anträge
ein. Als der Abg. Dr. Kahl und andere Mit-
glieder der Regierungsparteien Miene mach-
ten, dieſen Anträgen zuzuſtimmen, trat Reichs-

e auf den Plan. Dieſer
Hexenmeiſter, der als verſprochen hatte, wenn er in die Regierung
käme, würde er

binnen 24 Stunden eine Aufwertungs
vorlage

nach den deutſchnationalen Wahlverſprechun
gen einbringen, erklärte jetzt, die Regierung
erwarte, daß an den Grundlagen des Auf
wertungsrechts nicht gerüttelt werde.
Darauf wurden die ſozialdemokratiſchen An
n bgelehnt!s Finanggenie Oberfohren behauptet

weiter: Während die ſozialdemokratiſchen Agi-
tatoren ſich in neuen, maßloſen Aufwertungs
verſprechungen ergingen, habe die Sozialdemo
kratie im Reichstag ſich für die Zukunft ein
Alibi S ſichern verſucht. Wie ſteht's da
mit? ie Regierung hatte durch Herrn
Hergt und die Regierungsparteien ließen
durch Herrn v. Guérard im Reichstag er
klären, das Intereſſe der Wirtſchaft und die

der Bei tn geſtatteten keine
Wiederaufrollung der Aufwertungs-
frage. Dieſe Erklärung unterſchlägt
Oberfohren. Dagegen entſtellt er die ſozialdemokratiſche ärung, die dahin ging: Fegt

ſei es noch Zeit, die notwendigen Verbeſſe-
rungen vorzunehmen; i wenn die Bil-
dung neuer rechtlicher und wirtſchaftlicher Ver
i weiter vorgeſchritten ſei, könne an
eine Aenderung nicht mehr un werden.
Im Ausſchuß war dieſe Auffaſſung von allen
zFFachmännern geteiir worden. Nur dem neuen
Eugen Richter blieb es vorbehalten, ſie als
einen Beweis für die „Unaufrichtigkeit“ der
Sozialdemokratie anzuführen.

Läge es aber für den Aufwertungsfach-
mann Dr. Oberfohren nicht viel näher, ſich
mit der Unwahrhaftigkeit ſeiner eigenen
Partei zu beſchäftigen? Falls i ſein Ge
dächtnis dabei im Stich laſſen ſollte, würden
ſeine früheren Fraktionskollegen Dr. Be ſt
und Graf Poſadowſky e die Sparer-
verbände, denen ſich die bgg. Hugenberg,
Treviranus, Siller, Graf eſtarp uſw.

nommen. Auch dieſe Anträge ſ

h ch getan le e ſern ber fän e euheeaee „Ib e bereiam Widerſtand der Deutſchnationalen V e orge

Der FentraleProzeß.

Leipzig, 4. Oktober. (Radiomeldg.)

Niedner der
der der Kommuni e.lt um die kommu n Reichst

chen Landtagsabgeordnete

Die Angellagten erſcheinen nicht ver Gerichte r 727

Am Die vor dem Reichsnter We orſitz des h Arbeitsminiſte

Esdu e e einolowku, derbg e i und Z. ter Satee
Hörnle, Höcker und r den preußipol Außen

n berlein und die
edakteure Lindau und Schuhmann. Der

ob iftli i hen dem 1928terten, ob-junterſchr r rege en ehe Regen Vorgange aus Jahre zu

h

Lieber am

der polniſchen Sozial

ernannt worden iſt,
m Austritt aus
rtei veranlaßt.

im Zeichen der Vorbereitung zu
Neuwahlen im J
S

er Redner wies eingehend darauf hin, daß die
unmittelbare Aufgabe der Bewegung darin beſteht,
alle Energien einzuſetzen, um

kommenden Neuwahlen vorzubereiten.

die
Einfluß der Minderhe
kommen. Auch in den lokalen

u emacht, ihren Einflue et rKommuniſten aus Arbeiterpartei

laſſen.

nunmehr in wirtſchaftlicher und ger Hinſicht
den Preis dafür zahlen müſſe, da
reaktionäre
hätte. Die Jahre der
Ueber der konſervativen Herrſchaft ſtünde in rieſi
gen Buchſtaben das Wort Bankrott. Nach der ſo
zialen Seite gir ſei die Bilanz große Lohnherab-
ſeung, Verſchlechterung des
Arbeiterklaſſe und Verringerung der inneren Kauf-
kraft. Dieſer Unfähigkeit der Regierung in der
inneren Politik entſpreche deren Unfähigkeit, Kurz-

Politik. Gegenüber Rußland habe die Regierung
eine Politik gingeſclagen, die heuchleriſch und den
hritiſchen Intereſſen abtre
DemRobert feſt, die britiſche Völkerbundspolitik ſei d

negativ geworden. Sir Auſten Chamberlain un
un Kollegen hätten Großbritannien im Völker-
und auf eine unrühmliche Weiſe moraliſch iſo

liert. Sie ſeien von der Idee beſeſſen, daß ſich

Im zeichen von Reuwahlen.
Die engliſche Arbeiterpartei rüſtet.

Am Montag trat in Blackpool ein von mehr
als 1000 Delegierten beſchickter Kongreß der Ar Rede mit

zuſammen. Die Eröffnungsſitzung ſtand zum erſtenmal eine Arbeiterregierung mit einer
e nſ parlamentariſchen M ät z 9 nur

ahre 1928. Der Parteivor- auf dieſem Wege können wir die Politik der Partei
ſitzende F. O. Robert hielt die programmatiſche] vo

Robert wandte ſich hierauf der Tätigkeit der Kom augenblickliche Verteilung der Kräfte im Staate
muniſten in der Arbeiterbewegung zu und erklärte, geben ſoll. Die Beſeitigung der autonomen Gaue,

n hätte den zerrüttenden die bureaukratiſche Reform der Verwaltung, die
zu ſpüren be-Abſchaffung des

rtsgruppen der die Einſ
Arbeiterpartei hätten die Kommuniſten den Ver die Ho

einzuſetzen und die ſo nachhaltig die
arteitags, welcher die aber auch die politiſchen

ausge es den Regierungsparteien trotz aller Anſtrengungenſchloſſen habe, unwirkſam zu machen. Die Arbeiter einfach nicht möglich t die F

partei müſſe Herrin im eigenen Hauſefkuſſion auszuſchalten. d W r r
ſein und dürfe ſich nicht von Feinden innerhalblfinanzgeſetz wird den bürgerlichen Parteien
oder außerhalb ihrer eigenen geigr7 zerſtören zum Verhängnis, da jede Partei, die mit einem

Sich der innerpolitiſchen Situation zu Kommunalprogramm vor die Wähler tritt, ihnenwendend, erklärte der Revner, daß die Nation agen muß, daß unter den geänderten Verhältniſſen,

ebensſtandards der den

ſichtigkeit und Mangel an Mut in der äußeren laſſen aber den reaktionären

äglich zu ſein ſcheine.ölkerbund u zuwendend, ſtellte arteien ſind jedenfalls
e

Teil ſeinerr t en alles tunen Worten: „Wir m

und ganz durchführen.“

r bivolniſchen Sozialiſtiſchen hie

Der dewtſchnationale
niſter hütet die der
n

Z.

onen war
Weil ſich

den

die Republik e
das richtig, Herr Reichsjuſtizminiſter, oderwann wird je Liſte der Oeffentlichkeit nicht

übergeben?

Berlin, 4. Oktober. (Radiomeldung.)

77 der ng Gollnow inden dem Leiter des KüſtrinerZutſse Major Buchrucker die Kommuniſten

Lauriſchat, Redakteur Schulz aus Eſſen und
Rinneberg entlaſſen worden.

Känderkonferenz.
Wahlkampf in der Tſchechei. Anter Teünahme der Reichsregierung
Am 16. Oktober finden in der Tſchechoſlowakei

die Wahlen zu den Gemeindeparlamenten ſtatt. Die
die Wiederkehr einer Arbeiterregierung bei den Op poſtign führt den Kampf als politi

ſchen hlkampf, der eine Ueberſicht über die

oldatenwahlrechts,
änkung des Steuerrechts der Gemeinden,
ſch u tz z lle, die Steuerreform,

ebensführung der breiten en
ältniſſe beeinflußt, daß

ragen aus der Dis

i der Beſchränkung der
ſie 1925 eine zügige Maßnahmen in den Gemeindeſtuben niesigrung n den Sattel gehoben ſche nahm ſt

o

meindeautonomie

beſchloſſen werden können und es vorerſt gilt,
nſervativen Regierung die Freiheit der Gemeinden zurückzuerobern. Soſtellten eine Tragödie für Großbritannien dar. d e reKampf um die Gemeinde ein Kampf

um die Befreiung der Kommunen aus der
Umſtrickung der Verwaltungsreform und des Fi-

Die Regierung verſucht aallerdings,

dem ſie z. B. die Beſchlagnahme faſt ſämt
licher Wahlplakate der deutſchen ialdemo
raten veranlaßt hat. Gerade rtige Maßnahmen

des gegen
wärtigen Regimes nur um ſo ſchä hervortreten.

Die Wahlausſichten der ialiſtiſchenu etdie Ausſchaltung mehrerer großer Städte bei den
Wahlen wird es der Regierung ermöglichen, nach
ch ver iggaaf bleiben zu 777 vt ſich du ieſe Maßnahme im voraus öglichkeit geſichert, Fe r r nur als eine
Teilabſtimmung anſprechen können, aus derder Völkerbund zu ſchnell entwickle, und ihre Politik ſteberieitan

darin beſtanden, den Wirkungskreis desätteKllerbuere einzuengen. Ueberall dort in Europa, ßen könne.

wo die Reaktion ihr Haupt erhoben hätte, in
Jtalien, Ungarn, Litauen and anderen Ländern, die Kommuni

man nicht auf die Krä g im Staate ſchlie

Eine klägliche Rolle ſpielen im Wahlkaſten, die dem H ertum wie an

werde Chamberlain als Führer der internationalen 5 Hilfe kommen und faſt ßlich gegen die
Reaktion begrüßt. ozialdemokratie agitieren.

r

ampf der Sozialdemokratie zu hemmen, in

Amtlich wird gemeldet: Unter dem Vorſitz
des Herrn Reichskanzlers fand am Montagnach-
mittag in der Reichskanzlei eine eingehende Aus-

ache der Mitglieder der Reichsregierung mit
er den in Berlin anweſenden Staats und Miniſter

präſidenten der Länder uber eine Anzahl der re-
deutendſten ſchwebenden politiſchen Probleme ſtatt.

Es herrſchte n darüber, die eben
beginnenden Beratungen des Reichsrats über das
Schulgeſetz, die Beſoldungsreform
und das Liquidationsſchädengeſetz all
ſe ſo zu fördern, daß die entſprechenden
werhandlungen des Reichstags, wie beabſichtigt,
am 17. d. M. beginnen können.

Die weitere Beratung mit den Vertretern der
Lander führte zu einer grundſätzlichen Er
örterung des ſtaatsrechtlichen r
zwiſchen Reich und Ländern. Angeſichts der großen
und geradezu ausſchlaggebenden Bedeutung dieſes
Problems wurde eine Sonderſitzung von
Vertretern der Reichs un der Länderregierungen
in Ausſicht genommen. Die Beratung auf dieſer
Sondertagung ſoll durch Referate und Korreferate
eingeleitet werden. In der Einzelberatung ſtan-
den ſchließuch die Beſoldungsreform und
das Steuerrahmengeſetz im Vordergrund
der Erörterungen. Die eingehende Ausſprache
diente der gegenſeitigen Orientierung über die
verſchiedenen Auffaſſungen. Beſchlüſſe wurden

nicht gefaßt. s
Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichs

tags iſt zu Freitagmittag um 1 Uhr zuſammen
berufen worden. Beratungsgegenſtand iſt das
Reich sſchulgeſetz der Rechtsregierung.

m Anſchus an die Kundgebung der führenden
deutſchen berbürgermeiſter auf der
Magdeburger Städtetagung für den Einheitsſtaat
hat jetzt der Deutſche Städtetag mehrere Staats
rechtslehrer beauftragt, poſitive Vorſchläge zu
machen, in welcher Weiſe die Verwaltung der
öffentlichen Körperſchaften im Sinne des Einheits-
ſtaates umgeſtaltet werden kann.

Steckbrief gegen Wilhelm II.
Wiener Kleinen Blatt erzählt Egon Erwin

Kiſch: In Prag iſt dieſe Woche der Verwalter des
Polizeigefangenhauſes nzel Wejrik im Alter
von 73 Jahren geſtorben.

Zu ſeinen Obliegenheiten hatte es vor 25 Jahrengehört, das ne zu redi-
gieren. Man kann ſich einen leichteren Redak-
teurpoſten auf der Welt denken: die europäiſchen

und Gendarmeriebehörden ſchicken ihre
briefe ein, der Redakteur ſchreibt eine Nummer

darauf und ſchickt allwöchentlich den ganzen Pack in
die Staatsdruckerei. Die individuelle Leiſtung iſt
alſo nicht groß, die Senſation, die u Zeitunhervorruft, eine mehr als mäßige So konnte auch

der amtliche Redakteur Wenze jrik ruhig ſchlafen
gehen, als er das Manuſkript für die Nummer des
„Polizeianzeigers der k. k. Polizeidirektion Prag“
vom 3. Juli 1902 fertiggeſtellt hatte: die Korrektur
wurde in der Druckerei geleſen, und ein Zivilwach-
mann beſorgte die Verſendung.

Wer aber beſchreibt das Entſetzen, als zwei Tage
darauf eine Flut von amtlichen Tele
r über die Prager Polizei hereinbrach,
n denen jeder Leiter eines h mitdem Präſidenten der Großſtadtpolizei darin wett

eiferte, darauf aufmerkſam zu machen, daß in dem

net eine gedruckte Majeſtäts-
er begangen worden war. Unter derſener 1120 befand ſich nämlich fokgender Haft

Kaiſer Wilhelm (Sohn des in Charlotten-
burg bei Berlin internierten Kaiſers Friedrich),
der ſeinerzeit in der Jrrenanſtalt des Profeſſors
Bülow interniert war, R vor einigen Wochen von
dort entwichen und in Marienbad unter Anfällenvon Redewut geſehen worden. Nach den

iſt eifrig zu fahnden und ein poſitives Reſultat
anher bekannt geben zu wollen.

K. k. Polizeidirektion Prag.
Alſo ein Steckbrief, ein gedruckter Steckbrief

gegen Kaiſer Wilhelm II.!
Nun war e zu fahnden und ein poſi

tives Reſultat anher bekanntzugeben“, 372 nicht
nach jenem unter 1120 beſchriebenen Manne, ſon
dern nach jenem, der das Manufkript des Steck-
hriefes ein geſchmuggelt hatte. Man brachte
ihn nicht heraus. Das Manuſkript war in der
üblichen Weiſe eingeſendet worden, unter andere
Ste fe e

und Herrn Wejrik traf keine, höchſtens die Schuld,
daß ihm beim Worte „Redewut“ nicht der Ge
danke gekommen war, der ſteckbrieflich Verfolgte
könne kein anderer ſein, als jener, der eben durch
ſeine ununterbrochenen Anſprachen ganz Europa in
kriegeriſche Nervoſität

nzel Wejrik wurde ſeines Amtes als Polizei
redakteur enthoben und zum Leiter des Gefange
nenhauſes beſtellt, als welcher er nur mit Häft
lingen zu tun hat, mit denen man bekanntlich tun
und laſſen kann, was man will. Aber e
Wilhelm oder wenigſtens ſeine Getreuen gaben ſich
mit dieſer Verſetzung eines untergeordneten Organskeineswegs zufrieden, das Deutſche Reich ſam

darauf, daß der Polizeidirektor ſelbſt von ſeinem
Poſten ſcheide. Oeſterreich mußte ſich dieſem
Wunſche eines in ſeiner majeſtätiſchen Würde ver
letzten Bundesgenoſſen fügen, und ſo wurde der
Polizeidirektor ſeines Amtes enthoben.

Es iſt nur ſchade, daß nicht eine der e
die ſonſt bei Verhaftungen von politiſchen Perſön
lichkeiten mit Feuereifer dabei ſind, den Steckbrief
Nummer 1120 des k. k. Polizeianzeigers Prag durch

hat. Vielleicht wäre viel Unheil in der
elt verhütet worden.

Villa Falconieri in ungariſchen Pr. Wie
aus Rom gemeldet wird, ſind er ie Verhand
lungen abgeſchloſſen worden, die der ungariſche Mi
niſter des Unterrichts gelegentlich ſeiner Reiſe nach
Rom im Frühjahr dieſes Jahres wegen des Er
werbs des Palazzo Falconieri für Rechnung

tdes ungariſchen Staates angekni hatte. Der
Palazzo iſt jetzt von dem ungari Profeſſor
Tibor Severz im Namen der ungariſchen Regierung
übernommen worden. Jm Palazzo e nieri wer
den die Bildungsſtätten ihren Platz finden, die für
die ungariſchen Künſtler, die in Rom ihren Studien
nachgehen, beſtimmt ſind. Auch Schriftſteller und
Journaliſten e ier Aufnahme finden. Jn
einem anſchließenden Gebäude werden Ateliers für
drei Architekten, Bildhauer und Maler eingerichtet,
owie Arbeitsräume für drei ungariſche Muſiker, die

om zur Vollendung ihrer Studien beſuchen.

Uraufführung im Stadttheater. ute, Diens
tag, 8 Uhr: Uraufführung von Friedrich Lichtnekers
„Beethoven“; Mittwoch: „Macht des Schickſals“;
Donnerstag: „Beethoven“; Freitag: „Macht desSchickſals“; Sonnabend: „Beethoven“; Sonntag
nachmittag 328 Uhr: „Roſen“ von Herm. Suder
ar Sonntag abend 725 Uhr: „Drei arme kleine

ner Magiſtratsbehörde eingeſchoben, Mäde

Erſtes Symphoniekonzett.

Leitung: Generalmuſikdirektor Erich Band.Solfſt: Walter Gieſeking (Klavier).

Als Brahms ſeine erſte Fympor fer
tigte, zählte er bereits ſein Opus 68; es mag beemden, daß der Meiſter ſo ſpät dieſer Kunſtform

ch näherte, in der er Jahre ſpäter einer der Größ
ten wurde. Gewiß iſt es ein Beweis die hohen
trengen Anforderungen, die der Meiſter an ein
olches Kunſtwerk te. Brahms nahm in ſeiner

Symphonie Beethoven als Vorbild. Es
g ein Ringen und Kämpfen, bald Aufſchreien,

ntſagung durch die Sätze, die alle eine wunder
bare Geſtaltung tragen. Ganz von der Schablone
abweichend, die ältere e liebten, bringt
Brahms einen fein gefügten ne und Allegro
Satz mit einem w w. mühevollen ſich ringen
den Motiv, das als r r de geren
Satzes gelten darf. Der zweite Satz iſt ein An
dante, das uns in eine andere Stimmungswelt ver
3 weihevolle, innige, berückende Muſik läßt uns
geſpannt aufhorchen. Der dritte Satz, Poco Alle

retto, iſt von edler, graciler Art und Größe der
Motive. Das Allegro hat in ſeinem Bau gewal
tige Dimenſionen. Noch klingen gi viele

elismen aus den anderen n unſer Ohr,
einer Erweiterung der Hauptthemen folgend endet
das Werk mit jubelndem Ausklang.

Schumann Klavierkonzert iſt ein Wunder 9nadrid
werk, das uns immer eigenartig er t. Mit
e geiſtigen Gehalt und ſeinem plaſtiſchen Aus
ruck iſt es eine Eigenart für zugleich ein wert

volles Andenken an die romantiſche Bewegung.

Hans Pfitz ner vermittelte uns eine Jugend
arbeit in Form einer Ouvertüre zu Kl „Käth
chen von Heilbronn“. Des jungen ners Art
und Weiſe kennen wir aus dem „Armen Heinrich“.
Mit ſeinen überſchwenglichen, ſeligen Legenden
und ſeiner künſtlichen Symbolik gerät er auch hier
in eine Sie Ueberromantik, die viel Orcheſter
lärm hören ließ.

Der Pianiſt Walter Gieſeking hat bereits
im Vorjahre an dieſer Stelle einen ſenſationellen
Erfolg gehabt. Er riß damals mit dem LiſztKla-
vierkonzert das Auditorium derart hin, daß ent
gegen der Gepflogenheit der Künſtler einige Zu
gaben ſpenden mußte. Hente gilt er als einer der

rößten Techniker, und ſein el zeichnet tiefe
uſtkalität ans, das Ausland nennt ihn als Nach

folger Anton Rubinſteins. Jn dieſer idealen
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wird man Schumanns Konzert nur
ſehr ſeiten hören. Der toſende Beifall wollte mi
nutenlang nicht enden und erzwang noch eine Zue die den Künſtler als et Bach

pieler auszeichnete. Neben dem Pianiſten wurde
auch Generalmuſikdirektor Band und ſein Or-

ſter mit Wärme ausgezeichnet. Der Beſuch des
onzerts ließ vieles zu wünſchen übrig. 8. S.

Ein Toreador, der „kneift“. Wie aus Badajoz
gemeldet wird, wurde bei einer kürzlich dort ab-
gehaltenen Corrida ein Toreador von einem un-
erklärlichen Angſtzuſtand befallen und weigerte ſich
entſchieden, in die Arena zu gehen, weil er den An
blick des Stieres nicht ertragen könne und lieber ins
S gehen wolle, als ihm entgegenzutreten.
Di enge nahm dem Feigling gegenüber eine
drohende Haltung an und ſchien geneigt, den To
reador gewaltſam in die Arena zu ſchleppen. Jn
dieſem kritiſchen Augenblick erhob ſich einer der Zu
chauer, ein Bürger der Stadt, und ſtieg in die
rena hinunter. Mit überraſchendem Mut trat der

dilettierende Toregdor dem Stier entgegen und hatte
auch das Glück, das Tier durch einen geſchickten
Degenſtoß zu töten. Er wurde von der begeiſterten
Bengi n Held seſan und auf den Schultern
im nach Hauſe getragen. Ge
ſchmacksſache!

B inis Leiche kehrt nach der Heimat zurück.
Auf Beſchluß des Gemeinderats wird ſich demnächſt
der Bürgermeiſter der italieniſchen Stadt Lucca nae eben, um dort die Leiche Luigi Bocche
rinis in Enpfang zu nehmen und ſie nach Lucca

u überführen, wo der berühmte Komponiſt am
3. Februar 1743 das Licht der Welt erblickt hat.

Boccherini, der beſonders auf dem Gebiet der Kam
mermuſik Werke von unvergänglichem Wert

fen hat, ſtarb in Madrid am 28. Mai 1805 ineng Verhältniſſen, nachdem er, der den Titel
eines preußiſchen Hofkomponiſten führte, durch den
Tod edrich Wilhelms II. ſein ihm von dieſem
ausgeſetztes Gnadengehalt verloren hatte. Die Leiche
des großen italieniſchen u die in einem
reichgeſchmückten Sarg ruht, ſoll in Lucca in derKirche der Madonnina zur öffentlichen Beſichtigung

ausgeſtellt werden, um dann am 9. Oktober in
feierlichem Zuge nach der Hauptkirche San Fran-
cesco überführt und dort beigeſetzt zu werden.

Halleſche Volksdihne. Die Operette „Drei arme kleine
e idels“ von Kollo wird am 19. Oktober noch nals gegeben.
Die Mitglieder, die bei der lehten aubverkauften Vor
keine Karten bekommen haben, werden hebeien, baldigſt tn
der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, vorzuſprechen.

d auf Grund der
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der gleichen Meldung

er Grzeſinſki. Der Miniſter
dankte dabei noch einmal namens der Staatsre
gierung dem Amtsvorgänger Hörſing für ſeine
Tätigkeit. Das preußiſche Staatsminiſterium
habe dieſen Mann, der in ſchwerſter Notzeit des
Staates auſ dieſem Poſten ſeine volle Kraft zum
Wohle des Ganzen eingeſetzt hat, nur ungern
ſche den ſehen. Waentig, der als ul

rer an her Univerſität der Provinz ſen
ſeit Jahrzehnten wirkte, kenne die Bevölkerung

und die Verhaltniſſe der Provinz, die er nunmehr
als Oberpräſident zu betreuen habe. Jm Namen
der Beamtenſchaft begrüßte Vizepräſident Haus
mann den neuen Präſidenten und gedachte eben ri

falls des erfolgreichen Wirkens von Hörſing
auf dieſem Poſten. Waentig gelobte, in ſeinem
Amte vor allem die Richtlinien der Politik
des preußiſchen Jnnen miniſteriums
zu befolgen.

Reudeutſche Preßfreiheit.
Stranguliert vom Reichsgezicht.

Leipzig, 4. Oktober. (Eig. Drahtb.)
Jm September 1926 fand im ehemaligen preu

bier Herrenhaus in Berlin eine Prote amm
ung der I den Berl gegen das S u.
und re ſtatt. Redner war der freie
S teller rtner. Jn ſeinem lußwort
ſo ärtner zum Kampfe gegen die erbärmliche
monarchiſtiſche Republik, gegen die meineidigen re
publikaniſchen Beamten und zur Errichtung einer
neuen ſozialiſtiſchen Republik aufgefordert haben.
Der Verlagsangeſtellte Winkler publizierie die
Rede in einer Broſchüre „Gegen das e und

die von einem linksſtehenden Verlag
rausgegeben wurde. m April a Jahres
tten ſich Gärtner und Winkler deshalb vor dem

andgericht J in Berlin wegen Vergehens gegen
G des Republikſchutzgeſetzes zu verantworten.

ärtner wurde zu 300 Mk. Geldſtraſe oder
60 Tagen Gefängnis, der Verlagsangeſtellte Wink

ler zu 100 Mk. Geldſtrafe oder 20 Tagen Gefäng-
nis verurteilt.

Winkler legte gegen dieſes Urteil Revi-
ion ein, um eine grundſätzliche reichsgerichtliche
ntſcheidung herbeizuführen. Er begründete die

Reviſion damit, daß er als Mittäter gar nicht in
Frage käme und wohl nach dem Preſſegeſetz, aber
nicht nach S 8 des Republik raſch zu ver
urteilen ſei. Jm S 8 des Repu c geſetzes
werde lediglich vorausgeſetzt, daß die Verſchuldung
Atich oder in einer Verſammlung geſchieht.
Vürde der Verleger beſtraft werden als Selbſt-

täter, e müßten mit demſelben Recht auch der Be
richterſtatter, der Setzer und der Drucker als Selbſt
täter angeſehen werden. Der Verteidiger Rechts
anwalt Poſener (GBerlin) beantragte deshalb die
Kurſus des Verfahrens und den Freiſpruch

8. Das Reichsgericht es ſich dem
trag nicht an, ſondern ver war R
on des Genannten als unbegründet. W. hat

außerdem die Koſten des Verfahrens zu tragen.
4

Der gekennzeichnete Spruch eines reak-
tionären Berliner Gerichts war an ſ.
nicht verwunderlich. Aber daß das höchſte
Gericht der r Republik ſich dieſem un
möglichen Urteil angeſchloſſen hat, klingt t
wie ein Stück aus dem Tollhauſe; denn prak-
tiſch läuft das Urteil darauf hinaus, za nicht
nur t wird, der eine ſtaats-und republikfeindliche Rede hält, ſondern auch
der, der ſie veröffentlicht und publi-
ziert.

Junkerfrechheiten.
Berlin, 4. Oktober. (Radiomeldung.)

n dem Ort Ahrensdorf, der völkiſchen
Hochburg des Herrn v. Alvensleben, bekannt
durch den Mordüberfall auf das Reichsbanner,
ſuchte der Landrat des Kreiſes Lebus am Sonntag
vergebens nach der Reichsflagge, die jeder
Ort aus Staatsmitteln zur Beflaggung erhaltentte. Die Fahne war, wie der Sulvorſtand er

ärte, „geſtohlen“ worden. Der Landrat ließ ſo
fort eine neue Flegg beſchaffen, die unter polizei-

ichem Schutz am Schulgebäude gehißt wurde. Auch
in Heinersdorf im Kreiſe Lebus fehlte die
Rei lege weil ſich der Schulvorſtand geweigert
hatte, ſie e hiſſen. Es bedurfte auch hier des Ein
greifens des Landrats, um die Anordnung der
preußiſchen Regierung durchzuſetzen.

Reklame für den Diktator.

Paris, 3. Oktober. (Eig. Drahtb.)
n einer amtlichen Meldung aus Madrid

ißt es, daß eine große revolutionärer gegen den König und Pri-
mo de Rivera an deckt worden Nacht die Mehrzahl der Teil

nehmer, über 2000 Perſonen, verhaf-
tet werden. Bei Hausſuchungen ſind angebl
zahlreiche Bomben und engſtoffe gefunden

Geö

die Revi

Sturm an Nord- und Oſtſee.
Seit Sonntag abend Bei dem Bau der Berliner Untergrundbahder r re n et gelieten zontagmi bei Abſenkungsarbeiten in de

n de Abſeſeng Anſtirge leben vie
8 e einſtürzte, wur ierchweren Schaden angerichtet haben. Arbeiter der etwa z Weter uefen Grube ver

gelitten hat Hamburg und die ſchüttet. Der Feuerwehr gelang es, drei der Ar

n Hamburg te das beiter t z r uWaſſer vierte war n Brettern eingeklemmt und ſoüber 2 t wer ke nur noch der Kopf heraus-
u

da rgewor ragte. ne ejrt lang erſt nach längerer
des Sturmes, der e d Zeit und unter en en Er wur-

ſtarke von 9 bis 10 erreichte, Hochwaſſer ge nere Verletzungen
meldet. Ein von Indien kommender hol

h

ieren müſſen, um nicht
So der Präſident des Deut

wirteverbandes Emil Köſter (Berlin)er n.“de 1926 in einer Verſammlung des Baye-

n Gaſtwirteverbandes in München ehe er Dampfer ſtieß in der
n dieſer Aeußerung hatte das bayeriſche Elbmündung mit einem Elbe Schiff in

nnenminiſterium gegen Köſter Strafantrag ge zuſammen, wobei beide ſtarke phuserkrankungen, die im ſchleſiſchen Kreiſe2 S z 82 8 BI3 W erlitten. Der ho DampMünſterberg auſgetreten ſind, nehmen ſtark zu,fer den Hamburger n er ſo daß bereits l äuſer ſern ſihd
reichen. Jm Hafen wurden ein engliſcher und 2 rere ſiegnen ſind der Krankheit bereits zum

pfer gefallen.

Jn Decheln bei Bad Em s hütete eine Fra:
mit ihrem Enkelkind das Vieh. Plötzlich ſtürzte
e n Bulle im raſenden Lauf auf das Kind.

e

nis und i Beleidi-ren 5 n 866 m Welt rer
ein amerikan

anze Angelegenheit zur nochmaligen Verhandl en und beſ Auf der Oſtſee habenu d Sten higen e a an ine eeſes Ger pra ter man ungen erlitten. e re von rnetebt ſich an den Kopf nunmehr frei mit münde nach Gjedſer gab am Sonntagabender bemerkenswerten Begründung, Köſter ſeine das Not n e des ſchwe n Dampfers
Schenptungen Auf Grund von Letſagen auf Arte weiten e ehe et er See hege4 lge Maſ dem Bullen entgegen, der ſie zu Boden ſgeſtellt zie ihm im Laufe der Jahre aus ſchadens in der Nähe von Bornholm hilflos dieſem Au Liſte ſ rang der Hofhund den Buien
wie als Proſhent der Seſttl tet erbades delenttſ ainhertried. Zwei dänif ehe et n ſolange in die Roaſe, bis die
wurden, und weil im haben ſich auf die Suche nach dem Schiff herbeikam.m be deſchioſſenen Verſe wtang hen ver h Se e zusewi Raubüberfall in Berlin.

Der Vorfall dürfte damit noch nicht erledigt S bende m einen Dorwfſer don In die Geſchäftsräume eines Lombardhauſes

ſein. Jetzt wird Köſt er von den zuſtändigen in Re a r rnJnſtanzen hoffentlich bald Gelegenheit ge Hitzewelle in uyork. drang am Montagfrüh ein junger Mann. Er
geben wer ſeine Tridiguran in bezug Seit Sonnabend wird Neuyork und Um bedrohte ſofort mit vorgehaltenem Revolver den
auf die „norddeutſche“ Polizei zu begrün gegend von einer außergewöhnlichen Hitzewelle Kaſſierer, der es war kurz vor innden. Daß er in Bayern freigeſprochen wurde, ie ei i noch allein in dem im erſten Stockwerk legeetden b. ſich a r g ſproch eimgeſucht, die eine Lemperatar ſchieden a n Tee Auge er

t, wie ſie Neuyork ſeit 46 Jahren in dieſer
Jahreszeit nicht mehr erlebte. s Thermo-meter eg am Sonntag auf nahezu 31 Grad

Celſius. Damit wurde der heißeſte 2. Oktober
ſeit dem Jahre 1871 erreicht. Die Folge war
eine allgemeine Flucht in die Badeorte an der
Küſte, wo ein Leben und Treiben einſetzte wie
im Hochſommer. In Neuyork ſelbſt ereigneten
ſich mehrere tödliche Hitzſchläge.

deut 52 land
hinausredete, war für einen bayeriſchen Rich-
ter übrigens ſelbſtverſtändlich.

Neue WVerſprechungen.
Berlin, 4. Oktober. (Radiomeldung.)

Ueber die Beſprechung, die zwiſchen dem deut27 Außenminiſter r St eſemann und dem
litauiſchen Miniſterpräſidenten Woldemaras
in Berlin ſtattgefunden hat, wird amtlich er 7500 Mark für eine Briefmarke.
klärt, daß ſie einer weitgehenden ſüer ſag. Bei einer Brieſmarkenverſteigerung in Ber
mung der beiderſeitigen Anſichten seführt lin erzielte eine rumäniſche Woldau
Voldemaras verſprach wieder einmal eine gerechten arke, 81 Parale, bläulich, den Rekordpreis
Durchführung des Memelſtatuts veranlaſſen zu on 7500 Mr. Auch die übrigen Marken dieſerwollen. Dem Memelländiſchen Landtag werde bei Serie brachten es auf anſe nihhe Summen: 108
ſeinem Zuſammentritt vom litauiſchen Gouverneur Harale, blau, 2500 Mk. Parale, grün, 1200
ein Aktionsprogramm vorgelegt e das Mark. Eine Hamburger Schilling Marke
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Räuber vier wir an ſich und verſchwand. Obwohl ſich die Hausbewohner ſofort
auf die Suche nach dem Verbrecher machten, fehlt
von dieſem einſtweilen jede Spur.

Ein Rennfahrer tödlich verunglückt.
Der 18jährige Breslauer inaſerer Scholz

wurde am Sonntag bei einem Aus t auf ſeinem
Motorrad das Opfer eines ſchweren Unfalls. A
der Straße n in z wollte er im 80-Kilometer
Tempo ein Auto überholen. Jm gleichen Augenblick kam ein Laſtauto in voller Sehr

Das Motorrad von Scholz wurde von dem Autov t und zur Seite See Scholz erlitt
dabei einen doppelten delbruch und war ſo
fort tot.

Zwiſchen Schmiedeberg und Lauxmühle
verſagte in einer Kurve die Bremſe eines Laſt
autos, auf dem eine Fußballmannſchaft vom Spiel
heimkehrte. Der Wagen ſtürzte um und rub
die z Jnſaſſen unter ſich, von denen zwei ge
tötet chwer verletzt wurden.

Meunterei in Mexiko.
Mexiko, 4. Oktober. (Radiomeldung.)

Der Aufſtand der Generale Gomez und
Serrano wurde unterdrückt. Die meu
ternden Truppenteile verlaſſen die Hauptſtadt,
verfolgt von den Regierungstruppen. Serrano
iſt feſtgenommen worden. Die einzelnen Bundes

Memelabkommen im Geiſte des Ausgleichs und der ſchwocaz, erzielte 720 Mk., während ſie mit 80 verVerſöhnung r ſolle. Zwiſchen Deutſchland Weh vor. Den ihnen raten deutſchen
und Litauen ſoll auch ein Abkomrien abgeſchloſſen Marken erreichte eine württembergiſche 70Kro-
werden über das Aufenthalts und NiederlaſſungsnenMarke, violett, für die 2950 Mk. gezahlt

der beiberfeitigen w. r r ch wurden. oſollen Ausweiſüngen in Zukunft nur bei Vergehen Selbſtmord eines Doypelmsrvers, In der
und Verbrechen erfolgen können. Nacht vom en zum Montag hat ſich in Os

lo der Doppelmörder Rudolf Hanſen erhängt.Flaggenſtreit in Südafrika. Obwohl er an Lirrzn Ketten lag, war es ihm
elungen, aus ſeinem Bettlaken eln Tau anzuDie engliſche Fiagge wird zerriſſen reertigen. Hanſen hatte am Freitag einen Ge-

Jn Bloemhof kam es anläßlich einer poli fängniswärter mit der Keule, die er ſich ſelbſt an
r r a r d T n i gefertigt hatte, niedergeſchlagen.neral a. D. Smuts das Wort ergreifen ſollte Die geraubte Vereinsfahne. Nach der Berlinerl r v un Hindenburgfeier wurde am Sonntagabend einem

Bäckermeiſter aus Brieg in Schleſien, der alswobet An udsea:enge entſtand. Schließli Standartenträger des Kavhllerievereins Brieg an

ie Anhä ä lles verſichertwurden die Anhänger Smuts aus dem Verſamm- r ſtaaten haben dem Präſidenten Calungslokale verdrängt, und die Nationaliſten feierten der Spalerbi dung des Kyffhäuſerbundes teil
daß mit der Niederſchlagung des Aufſtandes in

genommen hatte, auf dem Wege zu ſeinen Angeg a ge e reden r ges in Schöneberg die e ne geraubt. je nerhalb 48 Stunden zu rechnen ſei. Jn der Haupt
aniſchen Parteiafrikaniſ Zehörender Baſar von den gtte einen Wert von 1000 Mk. ſtadt iſt es ruhig.

eworfen, daß er ſich in kurzer Zeit von einem

Das Anwettergebiet in Amerik
uren führer za einem der energiſchſten Ver e e S S efechter der engliſchen Intereſſen in Südafrika e e e e

berwandelt habe. ehe

Nationaliſten geſt ürmt. Die Streitigkeiten
mit der Flaggenfrage zuſammen. Dem

neral Smuts wird von General Hertzog vor
We

Profeſſor v. Blume F.
Am Sonntag ſtarb in Bad Hoheneck der Staats

rechtslehrer an der Univerſität Profeſſor
Wilhelm von Blume. Das Land Württemberg
betrauert in ihm den Schöpfer ſeiner Verfaſſung.
Als nach dem Zuſammenbruch im November 1918
die s 7 egierung des Landes Württem
berg die Vorbereitungen für den T zu
treffen hatte, beſtellte ſie einmütig den ihr als über
Eueten Republikaner und Demokraten bekannten
taatsrechts ſie zum Regierungskommiſſar für

das zu verabſchiedende Verfaſſungswerk. Blume iſt
der ihm geſtellten Aufgabe in ganz v
liche r Weiſe gerecht geworden und hat die
ſeinem Verfaſſungsentwurf aufgeſtellten Grundſätze
mit großem Geſchick redneriſch zu begründen und e
verteidigen gewußt. Jm e 1920 wurde er als e 2 eKandidat der deutſch- demokratiſchen Partei in den Der miſſiſſippi, der längſte Strom Nordamerikas, mit dem

vt. die ſich faſt re

ä der längſt der Erde, hat das waſſere a hen h b on n n e eu

der Wahlperio e an. d fließt durch eine a ehnte Ebene Men Der münProfeſſor v. Blum wirkte vor dem Kriege auch kehr die r gandſchaft zu beiden Mündungsarmen der größte davon mit einem Delta

e ä

wiederholen; vor einem Jahr
e Gebiete ganze

sind am Donnerstag, dem 6. Oktober 1927

hohen felertags halber Ohr
unsere Verkaufsräume nachm.
und Bäros erst von an

e

an der Univerſität Halle. fern des Fluſſes iſt ſehr vielen Ueberſchwemmungen aus Neuorleans in den Golf von Mepxiko.

5 ee

S

44

a

H
W

3
2

55



ee

mder SPD.lagen Berdärei ſowie

Frauen tHalle-Me arg S
SPD. d e arAh L 2 u. rrcaf

Aus dem Bezirk
Naundorf bei Luchs mmer
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HARBIIRG-HALIFAX
aber Cobh (Queenstown)

DAMPFER „WESTPHALIA“ und „THURINGIA“
Erste Abfahrt 15. Februar 1923
Vorzagliche Uberfahregelegenhett anf cleutschen
Dempfern entt cleutscher Verpflegung u. Becllemung.

Anfragen und Platabelegungen bei der

HAMBURG-AMERIKA LINIRE
HAMBURG ALSTERDAMM a

und den Reisebüros und. Vertretungen
an allen gröberen Plähen.

Haſe a. d. Saale Georg Schuſtre,
Bernburger Straße 32, und

Hallesehes Verkehrsbüro Roter Turm, Narktplatr

Sangerhausen Eduard Leibner, Regelsgasse 9

o lst die Relhenfolge: e
1. Adier, Der Harxiemus als proletariseho Lebens

e e2. Lassalie, Arbeolterprogramm 9.20
Z. Marx-Engeis, Das Nommunietlsehe Hanifest 0.30

4. Marx, Lohnarbelt und Kapital 9.30
S. Engols, Entwieklung des Sozislismus von der

Utople zur Wiesensehaft. 0.40
G. Kautsky, Die proletariseheo Revolution und ihr

Programm 2.40
Deine Zeit ist knapp

kaufe planmäßig!
VolksblattBuchhandlun
Halle a. S., n ur Gr. Alrichſtraße 27.

Bei Suma gibt es keine um-
seständlichen WVaschvorschrif-

ten, von deren Beachtung der
Erfolg abhängt. Suma wird
Sie immer befriedigen, wie

Sie es verwenden. Für
h Wäsche empfehlen

enden einfachen Vor-
eichen Sie ein wie Siees n sind, vielleicht

mit etwas Suma, so daß der
Schmutz etwas gelockert
wird.

Zum Kochen verwenden
Sie nur Suma, und zwar löse
man 1 Palket in 40 Liter war-
mem WVasser so ungemein
ergiebig ist nur Suma. ochen
Sie eine Viertelstunde und
spülen Sienachhergründlich,Fst ut warm, dann kalt bis
das Wasser klar ist.

Soerhalten Sie eine blüten-
weiße und vor allem voll-
kommen geschonte Wäsche,

Freitag, den T. 2 abends 8 Uhr, im„Tivoli-Saal“ e inmaliges Gastapiol
Dr. Swerkotfs weltberühmte russische

Konzertgesellschaft

Russiseher Männerchor
Balalaika-Virtaosin: Blisabeth Wolgina

Russisehe Tanzgrenen 7738
20 Künstler in ihren fabelhaften Darbietungen

Anschliebend Gesellsehaftstanz
Orig.-Balalaika-Jazz- Grohester
r Nichtnumerierter Platz

e mumwerierter Platz 1,50 RM.
rver aut: „Tivoli“ u. Zigarrenhaus Brendel

GUSTAV RADBRVCH

u 8EZIEHEN 0VRCH

z

S u zEs 2s021ALISMUs S
10EOLOGISCHE s
BETRACHTO NGE s

KARTONIERT 1.40 MARK
Volksblatt Buchhandlung Halle.

Acht
Ale. Hrtokrankenkaſſe für den Kreig Helthſch in Ausſchluß der ad Eſlenburs

Höhe der Beiträge und Leiſtungen ab 2. Oktober 1927

De litz ſch, im Oktober 1927.

Be eipzig),

z Fritz Görlach (Halle).
Klavier

I 7
für le t8 Konzert

des Hallesch. Symphonie Orchesters

Knmn TOktober dis Mirz Deonnersziags
20 Uhr leitung Benno FPlit

S OLISTEN. w. 3 r
Wir a e Mihbentrne v ertel an

mann

Krauſe (Berlin).
Violine: Elſe Meinert (Ham

Margit Lanyi Grrerg m

roſe und Frida Tramer (Leipgig),

Gertrud h
Berlin), Margarethe er (Hame rmingard en

rm GrippainGorges (Hamu Hanna Arens (Leipzig).
Violincello e Fritz Schertel
zig), Alfred Patza

Abonnement zu ſ0 R.
z (auch in 2 Raten zahlbar) bei

Hothan und an

Nähmaschinen
ohne Anzahlung, Wochenrate

von 3 Mk. an. 5246
Sprechapparate :-3 Platten

ppenwagen gut und billig.
W. Horn. Plersechburg
Neumarkt 10, Eing. MeuſchauerStr.

Arbeitsamt Eisleben.
Petristr. 9 Tel. 131/132

Offene Stellen
Gewerbliche Abteilung Maler,

Klempner, Dreher bis 20 re e
Leute zum Gartenumgraben,GSroß und Kleinſtückſchneider, ledige

u er baufaergarbeiterSe re und unter Tage (Braun
kohlen, Kaliund Oelbergbau), Hütten

arbeiter e u. Lehrſtellenvermittlung: inge,de ich tenand wirtſchaftliche

Deine r ee hner u. Ar

u hre rine e Rübenka
i d 8wärts geſue

Dienſtmädchen Haus und Skn

mädchen Güter, ote
Ka reiund Stenographie, eine Stütze fürathaushalt D rz, eine

ushalt.

Der Vorstand
Oerbt neue leser!

u r u



(Cexchloscen

Eine ſehr kurze Sitzung vereinigte am MontagEs bleibt, wie's ijt! Droß Penſionierung die Stadtverordneten der Stadt Halle. 18 Tages
S wurden in kaum zwei Stunden er
ledigt. e meiſten waren auch äußerſt belanglos.
Nur bei einigen Punkten brandeten die Wogen der

enſionierung des Politik hoch. So zu Anfang, als bekannt-
Bürgermeiſters Seydel gegen die Stimmen derLinken e Der Magiſtrat aber
die kommiſſariſche Weiterbeſchäftigung

egeben wurde, daß der Magiſtrat den von der
tadtverordnetenver ſammlung am 23. Mai be-

e Austritt aus dem Mitteldeutſchen Ar
tgeberverband nicht vollziehen will. ufe wie

„Unerhört“ waren bei der Linken zu hören. Die
Rechte ſtörte das in ihrer HindenburgGeburtstags-

r u J v eneernf er e»kannt, r Magiſtrat ebenfalls dem Stadtver-
de c rdnn n 4 e Nur die Linke hrdnetenbeſchluß wegen Entlohnung der Gefangenen

krati T ger ür r Sozialdemo auf ſtädtiſchen Gütern nicht zugeſtimmt hat, weil
f nein v erordnete Schaumburghdas Sache der Gefängnisverwaltung ſei. Der

an dieſem Verhalten, was zu einem Kommuniſt Günther forderte dann die ſofortige
ammenſtoß mit dem Oberbürgermeiſterhrte, der b beliebte Taktik anhandee, h öffentliche Behandieg der Penſionierungsfrage

er erſuchte, die Sache noch nicht durch die Partei eydels,brille ehe Dieſe Balrrt wir aber die als 19. Punkt für eine gehe ime Sitzung vor
zur Genüge. Wenn die Rechte ihren ße ehen war. Da darüber nur in geheimer Sitzun
wahrt, iſt es keine Parteipolitik, wenn die Linke beſchloſſen werden konnte, half Stadtv. Dürrfel
aber dasſelbe tut, nun, dann iſt es eben etwas (Soz.) dem Kommuniſten aus der Patſche und
anderes. Die Ordnungsblockwirtſchaft mag nur ſtellte den Antrag auf vorübergehenden c
noch etwas ſo weitergehen, um ſo beſſer werden der Oeffentlichkeit. Allein die Ordnungsblöckler
die Wahlausſichten für die Sozia atie. wollten nicht die ehe eher an das

Tageslicht bringen, weshalb ſie ſchon dieſen Antrag

Zwei STatſachen. mit 30 gegen 20 Stimmen niederſtimmten.
Vierzehn Vorlagen wurden nunmehr faſt de

„Höfiſche Glückwünſche Sozialdemokratiſche
Bücklinge.“

Unter dieſen Ueberſchriften berichtet der

battelos und ohne Widerſpruch angenommen. So
die Einrichtung der Beleuchtung in der Artillerie
ſtraße, die eines Erbbaurechts, die Ueber

„Klaſſenkampf“ von den Glückwünſchen,
ie an ſeinem Geburtstage zuteil wurden. Wörtlich ſchreibt er: „Unter den

Gratulanten befanden fi der Sozialdemokrat
(Miniſterpräſident) Otto Braun, der Pfaffe
Nunzius Pacelli, die Reichs und Landtags
ehe „Genoſſen“ Löbe und Bartels,

nahme von neun Bürgſchaften für Bauten, eine
Grundſtücksenteignung und eine Fluchtlinienände
rung ſüdlich des Stadtgutweges. Erſt bei der

Verpachtung der Stadtgutländereien am Böll
berger Weg,

die die Stadt, nachdem ein Teil dieſes e
für Zwecke der Hilfsſchule, des Sportes, der
Straßenreinigung, der Fürſorge u. a. abgetrennt
worden iſt, für die Geſamtſumme von 11 744,05
Mark an den r Ruſche und dieLandwirte Kohnert, Schubert und Juſt
verpachten will, entwickelte ſich eine Diskuſſion.

Die Sozialdemokratie eröffnete ſie durch
den Stadtv. Dürrfeld, der die berechtigte Mei-
nung vertrat, daß ſich auch nach der Abtrennung
des Geländes der Reſt ſehr gut zur Bewirtſchaftung
durch die Stadt eignen würde. Die Sozialdemo-
kratie habe ſich immer dagegen erklärt, die ſtädti
chen Ländereien der C auszuliefern.

nfolgedeſſen lehne ſie die Vorlage ab. Nachdem
auch ein kommuniſtiſcher Redner ſich dagegen aus
geſprochen hatte, wurde dennoch die Vorlage mit
den Stimmen der Rechten gegen die der Linken
angenommen, alſo wieder ein Stück eigene
Regie durch den Beſitzbürgerblock vernichtet.

Von noch erheblicherer Bedeutung war die
nächſte Vorlage, die ſeltſamerweiſe die
Geſchäftsordnung der Stadtverordnetenverſammlung

t betraf, ihre Jnitiative aber dem Magiſtrat ver-
nunmehr entſchloſſen, der Linie „Stadtring“dankte. Der S 12 der Geſchäftsordnung ſah bisher

e Nummer 2 zu geben. Die Wagen dleſer Linie vor, daß aus den Sitzungen der Stadtverordneten,
tragen von es an, zunächſt verſuchsweiſe, in dem der Ausſchüſſe und der Deputationen Mit
roten Ring eine rote 2. Auch die zwiſchen Riebeckplatz teilungen an die Oeffentlichkeit gemacht werden
und Artilleriekaſerne in verkehrsreicher Zeit fahrenden konnten, falls nicht eine Geheimhaltung ausdrücklich
Sonderwagen ſollen ſtatt der 8 eine Streckennummer beſchloſſen worden iſt. Der Pasiſtrat verlangte die

erhalten. Streichung dieſer n ür die Deputationen.Ausgerechnet ein ſi emokrat nennender MannStädte als Hotelbeſitzer. ewer anders als Herr Ho s vertrat dieſe be
Nach Duisburg, das kürzlich einen allen abſichtigte Mundtotmachung der Deputationsmit-

modernen Anſprüchen entſprechenden Hotelbau er glieder, und auch noch mit der fabelhaft geſchickten
richtet hat, iſt jetzt Barmen dazu übergegangen, otivierung, daß es
unter Beteiligung der Stadt an einer HotelAktien rbrecherkammern“ bei der Stadtverwaltunet ein neues e aufzuziehen. v Verbreche g

owie eine Delegation des Reichsbanners.“ Was
as Rubelblatt aber verſchweigt, iſt
der Glückwunſch der Botſchaft der Union der

ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliken
und die Tatſache, daß dieſelbe n im Ver
ein mit den übrigen ausländiſchen in
Berlin reichen Flaggenſchmuck aus Anlaß des
80. Geburtstages Hindenburgs trug.

Das ſind zwei Tatſachen, die wir den
Ruſſen da ſie dem offiziellen Brauche ent
ſprechen durchaus nicht verübeln. Was wir
aber brandmarken, iſt die perfide Heuchelei der
deutſchen Moskowiter, die das verſchweigen, den
beamteten deutſchen Sozialdemokraten die
Erfüllkung ihrer Feinſwerſand leſen Amtsverpflich
tungen aber als eine Art Geſinnungslumperei
vorwerfen. Eine derartige Handlungsweiſe richtet
ſich von ſelbſt.

Stadtring Linie 2.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Straßenbahn hat

uch die Stadt Ha gen hat ähnliche Pläne. Es iſt in denen geheime Beſchlüſſe gefaßt würden, die dasb da wie ſicher, daß ſich die Stadt in irgendeiner Tageslicht zu hätten, gar nicht gäbe. Eine

orm beteiligen wird. J Le undemokratiſche Aktion mußte ſelbſtverſtänd
Wie erinnerlich, ging ja auch der Magiſtrat lich den hengkraß

unſerer Saaleſtadt einſtmals mit ſolch hochfliegenden ſchärfſten Widerſtand der Soziald e
Plänen um. Jn der Magdeburger Straße S auslöſen, die durch den Stadtv. Dürrfeld er-
ein mit ſtädtiſcher zu errichtendes Hotel klären ließ, daß dieſe Geſchäftsordnung ſchon t
den alten Waſſerturm verdrängen. Unſer Verkehrs 1883 beſtehe, ohne daß der ſo geſetzeskundige Ma
direktor hatte jedenfalls große Roſinen im Sack, giſtrat ſie beanſtandet habe. Man wolle eben jetzt
die er in mehreren Jntereſſentenverſammlungen etwas anderes: Weil die neuzuwählende Stadtver-ausſchüttete. Das war vor Ich und Ta in jordnetenverſammlung vielleicht eine Linksmehrheit

Stirnrunzeln anderer Intereſſenten genügte, die haben werde, müſſe man ſie o vorher mundtot
Sache ins Waſſer zu ſchmeißen. machen. Die Sozialdemokratie lehnt es ab, jetzt

ir haben keine Urſache, ſie wieder herauszu die Geſchäftsordnung in entſcheidenden Punkten zu
holen, nur damit der Dezernent gegen den Verkehr ändern. Die Oeffentlichkeit hat ein Intereſſe daran,
wieder eine Sitzung macht. was in den Deputationen geſchieht.

Regie. Kein Austritt der Stadt aus dem Arbeitgeberverband. Seyorl
Penfſionierung unter Ausſchluß der Offentlichkeit.

Der Oberbürgermeiſter griff ſelbſt in
die Debatte ein und verſuchte mit betonter Harm
loſigkeit den Biedermann zu ſpielen, der nur einen
„formalen rer aus der Geſchäftsordnung be

wolle. Jn recht unglücklicher Weiſe verſucht
Stadtv. Jlgenſte in (Komm.) dem. Rathaus-
Autokraten zu entgegnen, wobei er die Demo
kratiſche Partei mehrfach als Lakaien be-
zeichnete, was zu einem Ordnungsruf und der
ſage wirkenden Feſtſtellung des Vorſtehers

lächter endete Herr Jlgenſtein.
Dagegen ritt nunmehr der ſozialdemokratiſche

Stadtverordnete Schaumburg
eine e ſcharfe Attacke gegen die Autokratie des
Herrn Rive. Der Magiſtrat habe in den ver

angenen Jahren genug Gelegenheit gehabt, dieſen
ragraphen zu ändern. Ja, er habe ſogar einer

Aenderung desſelben 1924 gpftimmt ohne den
jetzt ſtrittigen Paſſus entdeckt zu haben. Jm
übrigen ſei es einfach unmöglich, daß eine Regie
Ipig an das Parlament mit einem Antrag auf
Aenderung ſeiner Geſchäftsordnung herantrete. Die
Stadtverordnetenverſammlung ſei ſouverän in der
Handhabung ihrer ger eng Man müſſetatſächlich das Gefühl haben, als ſei der Magiſtrat
beſtrebt, noch ſchnell alles in Ordnung zu bringen,
ehe die Neuwahlen kommen. Jhm und ſeinen
Freunden ſei kein Fall bekannt, daß der S 12 in
einer m n chon einmal eine Rolle
geſpielt habe. Mit Recht verwies Schaumburg
aber v die geheimen ar belegen
die zwiſchen Magiſtrat und privaten Jn-tereſſenten die im „Coburger“ ihren
Mittelpunkt haben. Außerdem würden heute De-
putationsſitzungen kaum noch abgehalten. Das
werde im Wege des Rundlaufs erledigt. Man
verbitte ſich, daß der Magiſtrat den Stadtverord
neten eine Geſ eng oktroiere. Er warne
auch die bürgerliche Seite, bei der in Halle herr
den Arroganz des Magiſtrats ihm auf dieſem

ege zu folgen. Wenn der Oberbürgermeiſter
komme, dann mache man aber leider eine Ver
beugung.

r Stadtverordnetenvorſteher rügte die Worte:
„Arroganz“ und „oktroieren“. Herr Rive ent
gegnete abermals, mehrfach durch Zwiſchenrufe
unterbrochen. Er betonte, daß von den Stadtver
ordneten JIgenſtein und Kölz eine Berufung
auf dieſen S 12 m ſei, als einmal aus einer
n der Geſundheitsdeputation etwas in eine
Zeitung gekommen ſei. Nach weiteren Ausfüh-
rungen von Höcker (KPD.) beſtritt Stadtv. JlI
genſtein die Angaben des Oberbürgermeiſters
mit der Bemerkung, ſeine Wahrheitsliebe habe
„einen gewaltigen Knacks“ bekommen. Die Folge
war natürlich ein Ordnungsruf. Mit 26
gegen 21 Stimmen wurde die Magiſtratsvorlage
angenommen. Damit iſt dem Willen des
Herrn Rive alſo wieder einmal Rechnung getragen.

Nachdem noch ein Geſuch wegen n
des Kanals in der Mansfelder Straße dem Ma-
giſtrat als Material überwieſen worden war, kam
eine kommuniſtiſche Anfrage zur Behandlung, die
gegen die

Veranftaltung eines Feſteſſens
auf Koſten der Stadt anläßlich der Tagung der
Deutſchen Metallhütten und Bergbauinduſtriellenel. Stadtv. Härtel begründete dieſen
Proteſt unter Zitierung des im „Volksblatt“
veröffentlichten Feſtſpiels vier Herrſchaften. Der
Oberbürgermeiſter beantwortete die An
frage ſelbſt unter Hinweis auf die r r
pflicht der Stadt, die in allen ähnlichen Fällen ge
geben ſei. Er meinte, daß es ſich außerdem nur
um eine wiſſenſchaftliche gehandelthabe. Nun, wenn er ſich mit ſolchen Geſellen, die
die Arbeiterſchaft beſ wrrta ſolidariſiert, iſt
das ſeine Sache. Bisher haben wir nichts davon
gemerkt, daß die ſtädtiſche Repräſentationspflicht

c „Kein Menſch er ein Lakai!“ Unter

auch bei Arbeitertagungen beſteht. In der ſt.
ausſchließlich von Kommuniſten beſtrittenen De
batte hierüber gab es noch einige Ord-
nungsrufe, und als die Reden ihr Ende ge-
r hatten, war auch die öffentliche Sitzung zu

nde und die ſchon erwähnte Geheimſitzung begann.
7

Außer der Seydem Angelegenheit wurde in der
eheimen noch der Stadtſekretär RobertKrandt vom I. Oktober an in den Ruheſtand

d Außerdem wurden drei Grundſtücks
angelegenheiten geregelt und die Wahl von Be
zirkspflegern vorgenommen.

J

bis 4 Uhr nachmittags
bleiben unsere Geschäftsräume felertags halber

Donnerstag, den 6. Oktober 1927

Brummer 8
Halle an der Saale

Sienstag, den 4. Oktober

Anterbezirk Halle Saalkreis.
Am Sonntag, dem 16. Oktober, vormitta
Uhr, findet im „Volkspark“, Halle, Burgſtr.
e

Konferenz
ſtatt. Tagesordwrung:

1. Das Agrarprogramm. Redner: Landtags
abgeordneter Genoſſe Klaußner (Storkew).

2. Das Wahljahr 1928 und die Aufgaben der
tei. Redner: Stadtverordneter Gen. Schau m

urg (Halle).
3. Vorführung von drei großen Filmen.
Wir erſuchen die Ortsvereinsvorſtände, dafür

Sorge agen, daß außer den Delegierten alle
Gemeindevertreter, Kreistags- und Provinzialab

dneten ſowie die Funktionäre an dieſer Kon
erenz teilnehmen.

Der Unterbezirksvorſtand.
J. A. C. Schaumburg.

Donnerstag, den 6. Oktober, abends8 Uhr, findet in Mullers Hotel, Krukenbergſtr. 29,

Ecke J Drehehn Beamtenverſamm
lung mit Gäſten ſtatt. Genoſſe Alex Möller,
Bezirksleiter, ſpricht über „Beſoldungsreform und
die politiſchen Parteien.“

ir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß
unſere Mitglieder zu dieſer Verſammlung Gäſte
einführen können. Der Vorſtand.

Abungsſtunde des Sprechchors.
Die nächſte Nebungsſtunde des Sprech-

chors findet am Mittwoch, dem 5. Oktober,
abends 8 Uhr, im Städtiſchen Jugendheim,
Kloſterſtraße 5—-7, ſtatt.

Zur Vervollſtändigung des Chors fehlen
noch einige änner- und Frauen-
ſtimmen. Dieſe ſind daher ſehr willkom-
men, W noch weitere Jugendliche.
Koſten entſtehen aus der Zugehörigkeit zum
Chor nicht.

Das Kontrollſyſtem der Reichspoſt.
Jn zweitägiger Sitzung wurde am Freitag und

Sonnabend der Prozeß wegen der Amts unter
lagungen bei der Reichspoſt verhandelt. Die

ngelegenheit hatte im vorigen Jahre außerordent-
lich viel Staub aufgewirbelt und m den Ausgang
der Verhandlungen konnte man deshalb mit Recht
greß geſpannt ſein. Angeklagt war der 50jährige
Poſtaſſiſtent Artur Kowalewſki, dem zur Laſt
gelegt wurde, eine Reihe von Einſchreibebriefen
unterſchlagen zu haben, die einen Geſamtwert von
760 Mk. enthielten. Bisher war der Angeklagte, der
bereits 31 Jahre im Poſtdienſt ſteht, völlig unbe
cholten und galt als äußerſt fleißiger und gewiſſen-

er Beamter. Die die ihneptember bis Ok-elaſten, fallen in die Zeit vom
tober vorigen Jahres.

Die Anklage bzw. der Verdacht gegen den An
geklagten kamen auf eigenartige Weiſe zuſtande. Bei
der Poſt beſteht ein Ueberwachungsſyſtem, das dahin

eht, daß jeder Beamter, durch deſſen Hände eine
elangt iſt, die ſpäter verloren ging, als

verdächtig in eine Schwarze Liſte eingetragen wird.Die Schwierigkeit, bei der Poſt bei Unterſchlagungen

die Täter feſtzuſtellen, haben dieſes mehr als eigen
artige Verfahren hervorgebracht. Die ganze Get iſt geradezu ein Lotterieſpiel. Wer
as Pech hat, eine von Verluſtſendungen ir-

gendwie bearbeitet zu haben, gerät unwideylegbar
in den Verdacht, an dieſen Unterſchlagungen be
teiligt zu ſein. Da der Angeklagte K. nun 14 ſolcher
Verdachtspunkte innerhalb der genannten Zeit er-
halten hat, wurde er im Verdacht der Unter
chlagung zur Anzeige gebracht und ſofort in Unter
uchungshaft genommen. Nachdem er einen Monat
n Haft geweſen war, wurde er wieder auf freien

Fuß geſetzt. Die langwierige Gerichtsverhandlung
ergab zwar einige Zufallsbelaſtungspunkte (K. hatte
an dem Tage, da er beſchuldigt wurde, rund 170
Mark r bei ſich), im weſentlichen ſchien aber
die Beſchuldigung ſo aus der Luft gegriffen, daß
das Gericht nicht umhin konnte, den Beamten frei
zuſprechen.

Was bei der Aufgabe von Päckchen zu ten
Päckchen dürfen nicht poſtlagernd geſchickt

werden. Dieſe Beſtimmung wird oft wenig beach
tet, denn ſah täglich werden Päckchen mit dem Ver
merk „Poſtlagernd“ aufgeliefert. Oft werden auch
die vorgeſchriebenen Größenabmeſſungen nicht inne
gehalten. Wer unliebſame Verzögerungen, beſonders Rückgabe der Päckchen verhindern will, achte

deshalb genau auf Beſtimmungen.

Rauchverbot Kraftfahrer. Es wird von
allgemeinem daß die in Neubearbeitungdeſnduchen Beſtimmungen für den Kraftverkehr

künftig den Lenkern von Kraftwagen das Rauchen
während der Fahrt unterſagen.

Benjamin
Ulrichstraße 22-24
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t Sonntashrüciahekarten ar ochaellzbde. Kreicherbandstan des wHinterbliebene
4 nd5 bereits mit werden ime e ind zedwahtiye Geiindungofes der 9rtsgenpde uſlendern m uendere Se

zuge zur ountag Welche Bedeutung und Beachtung die Anſprü der Der Beginn der deu Wahlmachegegen ehe F. vee henſeden Kreiskonferenzen des t Der er t hen in Geſtalt eines ſch ain
b Pr. do Héi, Das und V 38, bundes der 3 n uſw. nicht nur nnabend war einletzterer jedoch nur auf der Strecke Oberhof- Erfurt. den Kreiſen der Kriegsopfer, ſondern auch bei den r

S e e i e i rtums blieb der vom
a Je rBehörden finden, bewies wieder der am legtten die l en ung in jedem 5 e halten. naliönaier Sc

und denen, begründete An Reklame fern. Denn

endetkübel über alle mögli und unmögli Ein Orts enber ehaltene Herbſtkreisver dieſer einigen Geme n r alleu S über tand er in überret er Fülle mit Blumen vorgerufen. Ein Wandel in dieſem unerfreulichen ger Arbeiter waren bei

Zuſtand, der v. einer amen und er mPlötz undder ſozialen Notlage bei nicht zu en fn chlaggebe M ſebt b u t n c
wieder den ausſchlaggebenden Merſeburg ſoübung der Fatſere her und Fahnenmeer zeigen, aber was da zu 5

m war noch nicht einmal eine kleine Pfütze, geegierungsaſſeſſor Dr. Taubert als Ver ſchweige denn ein Meer. Und die Jllumination!T Lan ng näher auf die verſchiede Käther hat beſtimmt nicht die Koſten reinbekom
nen aufgeworfenen Se men für die mindeſtens 4 Wochen laufende Jn
die Kreisbehörde ſelbſtverſtändlich in den Fällen, ſertion für Jlluminationslämpchen und Feuer

ein denen a von allein ſachlichen Motiven ge werk. Den anderen FahnenJnſeraten das
troffene Entſcheidungen einzelner Gemeindebehörden gioe ckſal beſchieden. Das Urteil des den

des Rubelblattes über Schielo wird uns aber mit dern, bis an die Grenze des Möglichen gehen. Die vorzuliegen ſcheinen, das Fürſorgeamt auch über die Rummel beſichtigenden Volkes war allgemein das.
geteilt, daß er n W per Ter Feſtanſprache Stellungnahme der Sereindebeg rden weg d r verre ne Wrſhiebeten R dert

tung der Heimordnun reits no en ee und W a hielt Lehrer e Geſ5 en u ſeknaemg s ren e s aber auch ein groherihm die von keinerlei Sachlichkeit getrübte Feder warf auf die irrt s Re r S ürſorge ganz beſondere n erkſamkeit zuzuwen Teil der bürgerlichen Vereine (u. a. die Schützen
geführt. der aus den kleinen re Tr 38 re Putg den ſei; die Nreis hörde ſtehe aus dieſem Grunde und Turnvereine) nicht beteiligt, weil eben dieſer

Zweifellos dürfen auch die Anſtaltsleitungen der Schwierigkeiten, welche die damatigen Militär nit bem Landeshauptmann in Verhandlungen, um ſchwarzweißrote Fetif mehr zieht.

Form „geäußert“. Unter aOrgan auch die Schielo als des Reichsbundes aus dem ganzen Kreiſe beſetzt.
Kampfobjekt vorgebunden. Wiederholt wurden wir Der Kreisverbandsvorſitzende Philipp (Lieben
von Patienten dieſer Heilſtätte darauf hingewieſen, werda) konnte in ſeiner Begrüßungsanſprache die

als gut anzuſprechen ſind. orge betrauten Behörden begrüßen.
Gewiß wird es in einem Heim, in dem Hunderte ung on bie richtete herz

e

„erlangen, daß ſich jeder in den geſteckten Rahmen, bebörden der neuen Gründung durch Verbot dern größerem Umfang die Verſchicung gefährdeterj Die Arbeiterſchaft macht bei dieſem „Erfolg“einfügt. Es die aber leider e die das g. Verſammlungen und Aedeverbete an die Führer r er den lachenden len hre Wahlarbeit wird
Lhnnen und dann bei einer Ausſchließung von der bereiteten, beute e einer Rieſenorganiſation an
Weiterbehandlung ihrem Unmut freien Lauf laſſen. gewachſen iſt, die ſegensreich für die Linderung der
Kritit folk und muß dort geübt werden, wo ſie er Not der r ewirkt habe und
forderlich iſt. Aber man mag ſich davor hüten, aus. Der Vorſitzende der Ortsgruppe Falkenberg
rein perſönlichen Gründen Einrichtungen der Alle überreichte hierauf mit herzlichen Worten der An-
gemeinheit zu diskreditieren. erkennung und Dankbarkeit den Gründern der

Ortsgruppe, Dietrich, Hoffmann und Zeid-
Neue Vorſchtiſten über das Verſteigerungsweſen ler, goldene Ehrennadeln und teilte die Er
Der Preußiſche Handelsminiſter hat dem Staats nennung des Kameraden Dietrich zum Ehren-

rat eine Druckſache zugehen laſſen, die eine Ergän- mitglied der Ortsgruppe mit. Amtsvorſteher
zung der Vorſchriften über das Verſteigerungsweſen Dietrich übergab im Anſchluß im Namen der
enthält. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt Gründer dem jetzigen r enden Zſchernitz
mitteilt, iſt es hiernach den Verſteigern verboten, ſeine goldene Bindesnadel und brachte am. Schlutz
Vorbeſichtigungen der zu verſteigernden Gegen ſeiner Anſprachen ein Hoch auf die Republik aus.
tände an den Sonn und Feſttagen ſowie an den Die Feier wurde umrahmt von vorzüglich aus-

Werktagen zu einer Zeit, in der die offenen Ver geführten Muſikvorträgen des Acheſters Braun
kaufsſtellen geſchloſſen ſein müſſen, zu veranſtalten. und Liedern des Geſangvereins „Harmonie“. Nach
Die Ortspolizeibehörde kann jedoch Vorbeſichtigungen, Schluß dieſer ausgezeichnet und würdevoll verlaufe
von Gegenſtanden, die einen wiſſenſchaftlichen oder nen Feier zogen die Teilnehmer in langem Zuge zu
künſtleriſchen Wert haben, ausnahmsweiſe zulaſſen. dem Denkmal der Kriegsgefallenen, wo eine Ge
Der Verſteigerer iſt ferner verpflichtet, den von der vengyer ſtattfand.
zuſtändigen Jnduſtrie- und Handelskammer beſtell ie Feiern des Vormittags hinterließen bei
ten Vertrauensleuten den Aufenthalt in den für die ſallen, die ſie miterlebt haben, einen tiefen und nach
Verſteigerung beſtimmten Räumen zu geſtatten und haltigen indruck, der nicht zuletzt den vorzüglichenihnen dort auf Verlangen über die Helſteigerung und umſichtigen Vorarbeiten der Falkenberger
und die damit zuſammenhängenden Geſchäftsvor- Ortsgruppe zu danken iſt, die keine Mühe und
C wahrheitsgetreu Auskunft zu erteilen und ſiſchen ange einen
inſicht in die Geſchäftsbü ä i UrdiReg ha i u gewähren Am Nachmittag wurden mit einem längeren

Bericht über die eigentlichener He enſt.Am e e e e e des Verhandlungen des Kreisverbandstages
Deutſchen Polizeihundvereins eine Verbandsprüfung, eröffnet. Der Bericht ſtellte feſt, daß die organi
des Mitteldeutſchen Prüfungsverbandes ſtatrgefunden. ſatoriſchen und Fürſorgearbeiten des Kreisverbandes
Gemeldet hatten zu dem Wettbewerb die beſten Führer bei der Ha it ginnng weiter an Umfang zuge
Mitteldeutſchlands mit ihren Hunden. Die Leiſtungen nommen haben. Eine große Reihe von Neuanträgen,
der vorgeführten Hunde übertrafen alle Erwartungen.Berufungen und Angelegenheiten anderer Art ſind
Trotzdem von den auswärtigen Hunden das beſte im letzten Halbjahr bearbeitet worden. Nachdem
Material vorgeführt wurde, blieb der erſte Preis in am letzten Verbandstag in Uebigau der Wunſch auf
Halle. Der bekannte Führer KriminalAſſiſtent und von der Kreisbehörde in entgegenkommender
Eonrad aus Halle konnte mit ſeinem Air.-Terrier Weiſe erfüllt wurde, iſt von Pleſſa und Hohen-
„Stropp“ mit 228 Punkten und dem Werturteil vor leipiſch der Wunſch auf Abhaltung von Sprechtagen
üglich“ den erſten Preis erringen. Am Vormittag r worden, welcher der Kreisbehörde unterund die Naſenarbeit und nachmittag wurden die Ge breitet werden ſoll. e

horſamsübungen und Mannarbeit gezeigt. Das Pub- Nach weiteren kleineren Mitteilungen organi-
likum zeigte durch das Erſcheinen regen Anteil. Sämt Art beſprach als Hauptdebatteredner
iche Führer erhielten Geld und wertvolle Ehrenpreiſe. Lehrer Grober
Die glänzenden Vorführungen des Z3weigvereins Halle die in der Ausübung der ſozialen Fürſorge
baben wieder gezeigt, was für ein großes Intereſſe noch beſtehenden Mangel
n de Publikums für die Erziehung und Aus in ausführlicher r Der Redner glaubte feſt
hlldung der Polizeihunde als Schützer und Helfer ſtellen zu können, daß die Einſtellung der Behörde

Das Hauptreferat des Tages hielt der Gauver etwas anders ausſehen un dementſprechend auchtreter t eff über die 5 einen anderen cſen bringen.
„Zukunftsaufgaben des Reichsbundes“.

Der Vortragende ging von der Entſchließung Die geſegliche Miete. Die geſetzliche Miete Pe
des Hamburger Bundestages aus, welche die Ver trägt für Merſeburg ab 1. Oktober 12728 Prozent.
abſchiedung der notwendigen ſatznovelle zum Wegen der Verrechnung der Schönheitsreparaturen
Reichsverſorgungsgefetz verlangt hatte. Leider ſei verbleibt es bei dem bisherigen Verfahren.
auch diesmal wieder die Verabſchiedung durch die 40 Jahre im Lehramt. Der allbekannte Be
Sommerferien des Reichstages verhindert worden. r er Hemprich beging am 1. Ok-
Die J der längſt notwendigen Rententober ſein 40jähriges Lehrerjubiläum. Der Jubilar
erhöhung iſt damit wieder hinausgezögert worden. mit ſeinem Amte, Freund und Führer derBei den bevorſtehenden Beratangen e zu fordern, Jugend zu ſein, ſo eng verwachſen, wie wohl ſelten
daß zwiſchen den Renten der verſchiedenen Erwerbs ein zweiter. Weit über die Grenzen unſeres Be
minderungsgraden ein gerechterer Ausgleich ge z hinaus genießt Hemprichs Name einen guten
hof en werden müſſe. Einen breiten Raum nahm Ruf. Wir bringen ihm auf dieſem Wege unſere

ie Begründung der Forderung des Reichsbundes herzlichſten Glückwünſche entgegen.
auf die Gewährung einer Altersfürſorge für Kriegs- Ein ern e ereignete ſich am Freitag
beſchädigte und Hinterbliebene ein. Die auf Grund in der Nähe der Kaſerne. Ein etwa 2öjährigerder Beſchädigung der Kriegsteilnehmer unverhält Radfahrer, der Fleiſcher Knoche aus Röſſen, kam 9

nismäßig früh eintrete Exwerbsunfähigkeit aus einem gegenüberliegenden Geſchäft und ging,
machen eine ausreichende Verſorgung dieſer Kriegs das Rad an der Hand führend, über die Straße,
opfer für das Alter notwendig. Aehnlich liegen die um auf den Radfahrweg zu gelangen. Durch das
Verhältniſſe bei den Hinterbliebenen. Eine weitere Hupen eines Autos wurde er veränlaßt, ſich um
Forderung ſei die Beſeitigung der Gradunterſchiede zuſehen, und geriet in demſelben Moment unter
in der Erwerbsfähigkeit der Witwen, die keine Be ein Auto einer halliſchen Zeitung, das ihn umriß
rechtigung mehr hätten. Ebenſo ſeien verſchiedene und noch einige Meter m be te. Mit einem

w zur Gewährung der Elternrente, Schädelbruch und anderen ſchweren
namentli die unhaltbar edrige Höchſtein! vurde er in das le ankenhaus gebracht.
kommensgrenze einer gründlichen Reform zu unter Sein Befinden iſt hoffnungslos.
iehen. Die Heilbehandlung der Kriegsopfer, die Opfer weiterer Verkehrsunfälle. Jm Merſeſeit langem eine brennende rage iſt, ſollte zu burger Kranke us verſtarb der Ba ndwerker

einem Rechtsanſpruch der Kriegsopfer ausgebaut M e uche aus Muſchwitz, der am Donnerstag in
range t r r ezirksfürſorge Kützen von einem La raſtwa en m ren

exbä X t m MerſeEs könnte damit ein weſen Iſt uzu verankern wäre. worden war. Ferner v rgerer Forkſchritt gegen Ki e is der Zetchner öckel, ere en Se e. Wageüber dem jetzigen BZuſta e in nfelſer Straße dasDer etwa einſtündige Vortrag wurde mit ſtarkem e eines Bertehreune n geworden war.

Beifall aufge nommen. Föckel, der in den BlanckeWerken beſchäftigt war,
Gauleiter Röber (agdeburg), der direkt von führte die Merſeburger Ortsgruppe des Jung-

der Jnternationalen Konferenz der Kriegsteil deutſchen Ordens.
nehmer in Wien verſpätet zum Kreisverbandstag
eingetroffen war, machte intereſſante Ausführungenüber die auf der Wiener Konferenz in Erfahrung Rittergutsbeſther Zimmermann oeſtorben.
gebrachte

Der Ritterguts und Fabrikbeſitzer Major a. D.
Verſorgung der Kriegsopfer in anderen Ländern. Georg v. merm nun auf Benkendorf

Die dortigen Verhandlungen haben in Verbin- kurz vor vollendetem 70. Lebensjahre geſtorben.dung mit dem J e en des war kürzlich bei einem Ritt vom Pferde geſtürzt
Vollerbundes ſtattgefunden und zu dem Ergebnis und hatte ſich ſchwer verletzt. Den Folgen dieſer
eführt, daß das Internationale Arbeitsamt Er Verletzungen r er am Sonntag im Krankenhaus

der Allgemeinheit vorhanden iſt. i ü Bergmannstroſt in Halle erlegen.zu den einzelnen Fragen der Fürſorge in mancher ſhebungen anſtellen wird, die als Grundlage dienenHinſicht einen Fortſchritt gegen früher bedeute. ſollen für ein zu endes internationales Ver r Verſtorbene war Jnhaber der landwirtVermißt wird Beſonders im Vordergrund jeder Fürſorgetätigkeit n ſchaftlichen Firma Gebrüder Zimmermann, die ſichorgungsrecht. Schließlich gab der Redner noſeit dem 29. September der Arbeiter Walter Wieſner, ſſtehe die Geſundheitsfürſorge und in ſeinen hangen Ueberblick über die bevorſtehende e z Bedeutung mit dem bekannten Rittergutsbeſiver

geb. 1. Dezember 1911 zu Halle. Es iſt nicht aus erſter Linie die vorbeugende Geſundheitsfürſorge. Wentzel meſſen kann. Beide verfügen über diezu F taltung der Rentenverſorgung in ihren Einzel- ügeſchloſſen, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſi. Be Jhr müſſe eine beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt e ie bisherigen Renten werden etwa eine Der die n
ſchreibung: Etwa 1,60 Meter groß, dunkelblondes werden. Es ſei auch notwendig, erneut darauf hin Erhöhung von 40 bis 63 Prozent bei den Beſchä Die Zuſtände ſind Rfereket
Haar, längliches blaſſes Geſicht, gradlinige Naſe voll daß die jetzt ausſchlaggebende Rolle, die digten, bei den Hinterbliebenen eine ſolche von etwa
ſtändige Zähne, ſchaukelnder Gang. Bekleidung in der Bemeſſung und Anwendung der Fürſorge 10 Prozent und bei den Kriegereltern von ca.
Graue Sportmütze, blaues Jackett und blaue Weſte, die Gemeindebehörden ausüben, zu ungerech6 Prozent erfahren. Der Reichsbund wird ver Endgültiger Aufbauliſte.dunkelgeſtreifte Hoſe, Einſatzhemd, graue Eure ten Ungleichheiten geführt haben, weil leſe bei der Beratung des Entwurfs noch Ver Sieg der

eſſeund ſchwarze Schnürſchuhe. Mitteilunge ie neben einigen Gemeinden, die dieſe Fragen in rungen durchzuſetzen. Gefamtergebnis rtreteKriminaldirektion e hen an pie ga3ngiger und ſinnentſprechender Weiſe behan- Als de es nächſten Kreisverbands Wapegt e wohl in
eln, andere Gemeinden einen für die berechtigten ltages wurde Bad Liebenwerda beſtimmt. nfelsNaumburg.

v r im r c e r r d getg im P r nalbjahrs. Wenn man nicht ohnehin gewußt hätte, en das Geſamtergebnis der Vertreterwahlendaß der Herbſt ſeinen Einzug n hat S der Kreis Sangerhauſen Schwere Wurftvergiftung. e Konſumverein Weiſe els Naumburg nicht
Winter vor der Tür ſteht, dadurch daß die Reichsbahn In Ldelſen (rKeis Salzwedel) erkrankte die anders geſtaltet als die Wahl am Sonntäg. Esihren Winterfahrplan herausgegeben hat, wäre man Sangerhauſen. Kampfanſage der Me Familie des Grundbeſitzers Straue nach dem Genuß ſind nun insgeſamt feſtgeſtellt: für die Genoſſenunweigerlich darauf aufwerkſan gemacht. Ab 2.ſtallinduſtriellen. it einem Schreiben hon eingekochter Bratwurſt. Eine zehnjährige Toch ſchaftliche Aufbauliſte e W für die
Obtober fährt die Eiſenbahn ihre Züge im Winterdienſt, vom 28. September kündigte der Arbeitgeberverband ter iſt inzwiſchen verſtorben. Vater Schn dkommuniſtiſche Liſte 1270 Stimmen. Trotz üblerTr rn ad t n einige Aenderungen er r n h a her u De g wiegertochier liegen noch krank darnieder. Man Je mee Daften ſt d er e t
gegenüber den Sommerfahrzeiten erforderlich geweſen, atte kann noch nicht ſagen, ob ſie am Leben b e ungen, den Konſumverein diktatoriſo daß für den größten Teil des reiſenden Publikums t 1927. Da alle Sge volle Belegſchafts werden. 9 migt faßen, ſ n Bleiben ſchrift zu können.
die Beſchaffung des neuen Fahrplanes erforderlich ſtarke haben, wird der DMV. den Kampf mit Erwird, der zum Preiſe von Hennig an z olgausſichten aufnehmen können. Ueber die Eine zweite Niederlage holten ſich die Kom
Fahrkartenſchaltern erhältlich iſt. weitere Entwicklung der e werden wir unſerel Sangerhauſen. Erſte Vorſtellung der muniſten in Eiſengch. Auch der Konſumverein

Leſer auf dem laufenden erhalten. Theate indS ergemeinde. Am vergangenen Don- el Tummelplatz kommuwurde Ver V ſich in v Sangerhauſen. Hindenburgfeier. Am nerstag zeigte das Mittelde ne im e r Die ma ebt den emter
Merſeburger Straße gerufen mo ein Kellerb u Sonnabendabend verſammelten ſich auf der neuen Rahmen des diesjährigen lplanes r waren von tern beſetzt, e ihre Doktrinen
vermutet wurde. Bei Eimreffen der Severvene Hindenburgftraße die ſchwarzweißroten Wehrver gemeinde Bernard Shaws Luſtſpiel Die hier voll zur Entfaltung bringen wollten. Nun
wurde feſtgeſtellt, daß der Rauch aus dem bände und die ſogenanten neutralen Bürgerver- des Herrn Satorius“. Als eines der erſten mehr haben die A. Mitglieder den Veits-
Dampfheizungs eine (Feuerwehr uſw.) zur gemeinſamen Hinden-ſſtücke des Dichters trägt das Stück ſchon die Merk tänzen der Turkeſtaner den G s gemacht.in r Die Wehr brauchte nicht T Trotzdem man ſelbſt in der male T Eigenart. Das Hinbere Spiel S See erzielte die i de

Konzert im „Volkspark“ Hente, Di Schule durch Worte und Bildgeſchenke die Kinder iſt eine mit beißender Jronie gewürzte Geſellſchafts noſſenſchaftlicher Aufbau“ einen entſcheidendene Aue e linem eigene erſter W w. u der Den r rin er ſauſgeigiſgen eiſtungen Künſt äelbah tigenden Sia Die Arbeiterſchaft at
oßen Saal. Ein gutes Progr kommt wiede zählten im Feſtzuge ler waren gut, tei e ſogar ſehr gut,e amm kommt wieder zum Mon. zug der Ve ch e Abe z u e e ſ war t ler in der Wirkung reaktionäre Baſtion
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Kriesskaſſe für den Vergarbeiterkampf. oer

Der Vorſtand des Deutſchen rbeiter
t zu dem Streikbeſchluß im mittel

raunkohlenbergbau r Grund bes

e
Deutſchld leter der Beeſener

Seveethchoſtihes. ren Sport und Spiel
am o Laceumn.morgenart? Z. T i

erbandes der Berufs
ands. er

mit ſeinen Begleitern Erich Barr und Heineiler in ümburz Snc9 niwe dein

Turn und Sportverein Frettag,den 7. Oktober, abends 7.30 ühr euren im Volks
part“. Samtliche Borturner haben zu erſcheinen. Sehr
wichtige Tagesordnung. Vergnügungs-Ausſchuß.
Donnerstag, abends

eute aus allen Be Boruſſia 98 Sudbal 6:1. Uhr, Sitzung bei Werge, Torſtraße 49.Ver beſann beſchioſſen e jedes Mit irken des R haben ſich eingefunden, um Alſo da d u nd fertiger de h r Naturfreunde“, Ortegrappe Halle
glied, das nicht an e ges iſt, wer brennende der Beamtenſchaft z Saſte mit u hen Niederlage n Freeg abend 5 uhr im. Vollspark“, Burgſtraße 27
einen Ex trü r e von teraten Die z e wer nur z e wer r u Vierte ſährabverſemmlung Tagesordnung 1. Mitteilungenvier Weh chenbeitr e hat. t ch 9 uyr hu R e el ſein. muhien ſe ſig in v her hereecn,eeceeeg. edes Mitglied iſt 47 chtet, t Extra- n anf p r g a en er Das e laſſen, um ſchließlich nie mehr auf die Beine zu üches Lrſcheinen unbedingt notwendig. Sonntag, den

itra len. nommen ſind Wert en 9 .Oktober, Wanderungen zu Fuß und Rad nach Lauchſtädtnur erbet Je Jede iden und am Kalnpf der ſtä e galt hr er irie e S u v u mit 724 e e

beteiligte Mitglieder. n gtree rtiedr S r für de und e De atte Zeradtef e Rundfunk Programme.e e h de t et e e n mee u nAllge meinen Deutſchen Beamtenbundes. on a r gewann noch recht Mittwoch: 15 bis 15.80 Uhr Uebertragung von
arbeiter. Von de Ausgang des mitte n der 1b Klaſſe mußte Königswußerhauſen. 16.30 bis 17 Uhr: Uebertragung vonl8 erk Ta esordnungspunkt fol te ein 9 dte ſich Köni raten 17 bis 17.55 Uhr: Jugendnachmittſchen Lohnkempfes t n n a ob die Verbandevorſtandenilg liedes Schkendiz von Sportbrüder 2:2 i de big'i5 gendnachmittag.
arbeiterſchaft a nPären u ands ihre

Ae Arbellgzelt in der Retal
induftrie vekündiot

Durch in erklärten Schiedsſprwurde im Mär die Arbeitszeit der ledigen. Möge ihrer Zenen ei
Metallinduſtrie Mihleldeutſchiande auf 532 beſſ zen ſein zum Nutzen

Stunden pro Woche feſtgelegt und konnte erſt
malig zum 31. Oktober gekündigt werden.Der Deutſche Wietalarbeiter Berdand t die joſe

Kündigung für alle drei Gebiete,
Halle und Magdeburg, ausge Pro en, hieS 1. November d. J. gemä anteltarif

Vortraggen Bergbau Wrilater über das AnV verbeſſern d S
erat u
lungen noch d

Wir begrüßen, daß diF ehe e

oche erſcheint, bende

i um eine ganze Reihverträge die achtſtündige Ar zeit wieder in ab un W W des Reichs re ganz nach den Erwartungen.

rage kommt arbei den ſteriums, ſowie des V re und Ver e aber ganß dem Svigeerisnf entngsrates der Reichsanſtalt. Die Veröffent hen i el o eräde bie Sanr Volales n Roinmunglvon W re a ügn a Jerigt etwas ſpät, doch e deshalb nach o a
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über das Weſentlichſte der Ausfüh-rungs emg gen bereits unterrichtet ſind.

tellun zverhalt- einen Punkt laſſenrperſonals. (Wir werden z 2ene g i m
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den weiteren Verlauf de
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ſchnell zu neuenIt ſich da Das Spiel

Dienstag der
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gab Rietleben die Punkte an Lettin ab,
Dann mit einem 9:3- Siege zur

Dann 9 1:1.

d iſches f A. b da Raſch wegge

Handball.
Boruſſia PSVB. Merſeburg 7210.

l daran erer7d Punkte
green die Trothaer Ruderer, 18, bis 18.80 Uhr:

tten. Ohwohi es in Derſtbur ja oft Wie Riederi r be 18.55euten gekommen ſe Aae
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kurz vor
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96 98 631

Kückkehr Vierkötters aus Amerika.

e er eeiſterſchwimmer

eiſchpreisNotierungskommiſſion am
chlacht- und Viehhofe zu Halle

Bezahlt wurden am Montag, dem 3. Oktober 1927:

Für 50 leiſchgewichtin Goldene

Gattung tS 7* Se Gefrier
ueiſch

Ochſen 100 50 95 55--61Bullen 100 94 98Kühe ieon der e 95 90 90aſtkälber woSaugkälver 110 85105Sknainer u. Maſthammel 110 100 110

Schafe 96 70 98Schweine einſchl. Mittel
ünd Geſchlinge 93 84 091

mangelte es am Sturm,

55 Uhr: Uebertragung von nd ten
mußte die W 19 bis 19.80 Uhr: Dr. Fickeler, München: Der deutſche An

gewann n teil an der T Wittetaſens 1630 bis Uhr:
2 1910 2 3:0. Beſprechung von le Alfred Hoſchke: „Bedeutungsnäu verlor Giedichenſtein wandel m unſerer prache 20 Uhr: etterdieüſt und Zeit

angabe. Uhr: Nordiſcher Humor. 22 Uhr:S ikien 22.15 bis 24 Uhr: Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen (Welle 1250).
Mittwoch: 12 bis 12.80 Uhr: Einheitskurzſchrift für

Schüler. 12.90 bis 12.40 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädte
am Monta des bundes. 12.45 bis 13.00 Uhr: Mitteilungen des Vorſtandeslieben Preuß Landgemeinden. 15 bis 15.80 Uhr Einheitskurzſchrift

für Anfänger. 15.85 bis 15.40 Uhr: Wetter- und ten
dienſt. 16 bis 16.30 Uhr: Dr. Fiſcher: „Die Muſikberatungs
ſtelle des u 16.30 vis Uhr: Franzöſiſc17 bis 17.30 Uhr: Ernſt Herrmann: „Einführung in die

daß die Voruſſen Geologie: die und ihre geig gen.“ 17.30 bis 18en mußten, Uhr: Dr. Erich Dräch: „Aus Friedri zienhards Werken.“
Stub. Rat Herbert Müller: Techniſcher

r Facharbeiter: „Konſtrukionselemente.“ 18.30 bisFranzöſiſch für Anſeneg 18.55 bis 19.20 Uhr:Giectafeltetet Prof. Dr. Auguſt Müller: „Die allgemeine
er Wohnungsfra e unter beſ.

Preſſe und

ruſiia
ſoziale Bedeutung
F der Wohnungszählung.“ 19. bis 19.45 Uhr:
iefer: „Ueber Befeſtigungs- und Entlaſtungsſchienen.“war etwas hoch be Uhr: Vortrag (Redner und Themen werden durch Kuntſun

prechend, mußten ſich bekanntgegeben). 21 Uhr: Stunde der Lebenden.
Unterhaltungsmuſik.

Beſprechungsſtelle des Mitteldeutſchen Rundfunkſenders
Halle im PianoHaus Ritter.

Wir möchten an dieſer Stelle auf den morgen, Mittwoch,

22.30 Uhr:

Hanſi.

agdampfer „Weſ alig“ trifft am den 5. Oktober, 19.30 bis 20 Uhr ſtattfindenden Rundfunkvortrag des Herrn Alfred Hoſchke, Halle hinweiſen. Das
rnſt Vierkötter Thema lautet. Bedeutingswändel in unſerer Sprache

en ſie ein nese tuche n 7
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Von Felix Riemkaſten.
Um in dieſer Welt wahrhaft menſchlich zu leben,

man ſchon Rentner ſein. Erſt der Rentnermuß
iſt vollwertig und hat Recht auf Achtung.

Wir wollen gleich ſehen, wieſo, denn ich ma
es nicht leiden, daß irgendwo Gipfel aus dem Nebe
tauchen und über den Wolken zu ſchweben ſcheinen.
Jch muß die Berge am Fuße kitzeln können.

Das iſt alo der Rentner:
Für ihn iſt ber größte Teil der Strafgeſetze als

Bedrohung einfach nicht vorhanden. Er kann ſich
einen hochprima Charakter erlauben. Er braucht
nicht zu ſtehlen, nicht zu pnterſchlagen, er kann
z eine gerüger Brieftaſche ohne weiteres

eberlegen zur Polizei tragen.
(Um ein Beiſpiel zu geben, daß man ſeine Brief-

e auch hintrage, wenn er ſie einmal verlöre.
Ehrlichkeit gibt und verlangt der Rentner, er iſt
ein Hort der Redlichkeit für und für.)

Wenn er nicht gerade zu Luſtmord, tätlicher Be
leidigung uſw. neigt, kann ihn der Staatsanwaltnie greifen. Man ſeht er iſt ein ehrenwerter, un

beſcholtener Menſch!
Und er iſt auch ein ſtolzer, aufrechter Menſch!
Jhn hat in der Morgenfrühe kein Wecker vor-

eitig zu wecken, damit er in Angſt und Haſt hin-
jagt über die Straße. Niemand hat ihm vorzu
halten, daß er ſa um drei Minuten verſpätet habe.
Kein Menſch hat das Recht, ſeine Handſchrift zu
bekritteln oder von ihm „mehr Fleiß“ zu verlangen.
Da trägt er den Kopf fein hoch. er will ihn
ängſtigen mit Kündigung, wer will ihn ſchikanieren
mit tauſend kleinen Schikanen, die der Arbeits
menſch als Lohn ſeiner ſittlich und ökonomiſch wert
vollen Arbeitsleiſtung empfängt? Wie? Das ſollte
ihm einmal einer zu bieten verſuchen! Das würde
er fich aber mal ganz energiſch verbieten, verſtehen

Sie, Sie Sie
Es kann übrigens ſein, daß der Rentner

auch arbeitet. Er langweilt ſich vielleicht, trotz
Reiſen, Bücher und r r Ja, datritt er in eine Firma ein und ſoundſo viel Mille
Kapitalseinlage.

Dann iſt er eben Chef! Dann kann er nicht
nur ſein Dienſtmädchen, ſondern manchen anderen
erwachſenen Menſchen piſacken. Das iſt eine feine
Sache. Schon aus Gründen allgemeiner Geſell

muß er ſo ſein. Denn wohin ſollte
ie Welt ſonſt kommen?

„Müller, arbeiten Sie!“
„Herr Meier, bald kann ich das nicht mehr mit

anſehen!“
„Schulze, Sie haben ſich ſchon wieder mal ver-

ſpätet heut morgen!“
(Das hat er nämlich vom Portier erfahren, als

er zwiſchen zehn und elf Uhr ins Geſchäft ein
trudelte.)

Seht ihr, ſo ſtelle ich mir das vor.
Und ſollte nun ſo ein Mann nicht alle Achtung

genießen?
Was ſeid ihr denn gegen ihn? Lauter Kropp-

ug, Schwindler, Bückdich, Trinkgeldnehmer, Angſt
ſen, Unterernährte, Ungewaſchene alſo kurz:

„Eduard Devrient ſtirbt in Karlsruhe,
und es weht kaum ein Lüftchen der Nachrede über
ſein Grab. Ueber den kleinſten Kram des Theaters
werden lange Artikel geſchrieben, es ſtirbt aber ein
Mann, der 50 Jahre lang n für das deutſche
Theater gewirkt, der als Schauſpieler, Regiſſeur,
Direktor und Schriftſteller für unſer Theater tätig
geweſen, ein Mann, der die erſte a runſeres Theaters geſchrieben, und faſt alles L weigt.

Heißt dies t der Teilnahme an Theater-
reform, für welche Eduard Devrient ein re
Apoſtel war? glaube faſt.“ So ſchrieb Hein
rich Laube, der Direktor des Burgtheaters in
Wien. Hätte Devrient an weithin ſichtbarer Stelle
geſtanden, in Berlin, Wien oder Hamburg, ſo hätten
ſeine Reformen bei den Zeitgenoſſen größere Anteil-
nahme r Auswärtige Freunde warfen ihm
ſchon zu Lebzeiten vor, daß er im abſeitigen Karls-
ruhe ſitze und Dinge ausrichte, deren man in den
großen Städten dringend bedürfe. Tatſächlich fand
5 Tun in der kleinen ne und Bureau-

nicht die Würdigung, die er verdiente,
es wirkte auch nicht auf das Theaterleben im
großen.

Laube ſtellte in Zeitſchriften und Zeitungen ſeine
Pläne zur Diskuſſion, nahm Fühlung mit den be-
deutenden Geiſtern Deutſchlands und lenkte ſo das
Intereſſe auf ſein Wiener Theater und ſeine Regie-
arbeit. Devrient hatte nur zwei bedeutende
Freunde: Felix Mendelsſ Du und Guſtav
Freytag. Der letztere hielt Devrient für den
idealen Bühnenleiter und trat begeiſtert für ihn
ein, aber ſeine Stimme reichte nicht weit. De-
vrient hätte durch die für ſei Pläne werben
und wirken können, aber er ließ lieber die Proto-
kolle der Arbeit hinter den Kuliſſen auf fünfzehn
dicke Foliobände anwachſen und im Theaterarchiv
verſtauben, als tatkräfti
treten. Nach Freytags Ausſage 2 ſich Devrient
nach dem Rücktritt von der Leitung der Karlsruher
Bühne mit dem Plane, ſeine Theatererinnerungen
niederzuſchreiben; leider wurde der Plan nicht ver
wirklicht. Was wir heute über Devrients Bühnen-
reformen wiſſen, geht auf die Spezialunterſuchungen
von Kilian und Goldſchmitt zurück.

Als Devrient 1852 nach Karlsruhe ging, war
er bereits ein Fünfziger. Jn Berlin hatte er ſeine
Laufbahn begonnen, und zwar als Sänger; inDresden wirkte er als Regiſſeur und Schauſpieler.
Hier fand er de und Muße, ſich mit zwei heute
noch aktuellen Fragen der Theaterpolitik zu befaſſen.
Jn der Schrift „Das Theater im neuen Deutſch
land“ ſtellte er die Forderung auf, das Theater als
üneerſaere von der Bedeutung der Schulen und
Univerſitäten aus den privatkapitaliſtiſchen Banden
zu befreien und es zu verſtaatlichen. Eine andere
Schrift befaßte ſich mit der Frage der Theater-
ſchulen. vrient glaubte, auch beim Schauſpieler
käme es nicht nur auf urſprüngliche Begabung,
e auf ſyſtematiſche Bildung an. Er greift

mit einen Gedanken Ekhofs auf. Die ſtaatliche
Schauſpielerſchule an der Wiener Akademie geht

Kroppzeug! auf Devrients Anregungen zurück. Jn Dresden

Eduard Devrient.
Zu ſeinem 50. Todestag am 4. Oktober.

für ſeine Perſon einzu fonnte, die „Jungfrau von Orleans“.
er auch Goethes „Egmont“, der bisher nur in der
Schillerſchen

rieb er u erſten drei Bände ſeiner „Ge
ichte der i Schauſpielkunſt“. Zu
rk iſt für die per des 19. Jahunderts rrür geworden.

theaterpraktiſchen Reformarbeiten hätte er ſich allein
durch dieſes Werk ſeine führende Stellung im
e etriebe des vorigen Jahrhunderts er-
worben.

Das Karlsruher Hoftheater hatte vor Devrient
immer unter der Leitung von ſogenannten Kava-
lieren geſtanden. Einer der letzten, Graf von
Auffenberg, hatte das Anſehen der Bühne ſehr
herabgedrückt. Devrient übernahm die Direktion
nur unter der Bedingung, e ihm in techniſchen
und künſtleriſchen Dingen vollſtändig freie Hand
gelaſſen wurde. Joſeph Strauß war Kapellmeiſt
der Oper, der Devrient nur wenig Jntereſſe ent
gegenbrachte. Für ihn war das Schauſpiel Kern
der dramatiſchen Kunſt. Zuerſt wurde in einem
Nottheater geſpielt. Das Kleinſtadtpublikum folgte
nur ſchwerfällig den Plänen des neuen Direktors,
die Karlsruher Zeitung aber begrüßte ihn herzlich,
ſprach von dem ernſten Geiſt, der die erſten Auf
e durchweht habe, und gab der Hoffnung

usdruck, daß ſich die Karlsruher Bühne über das
Niveau einer bloßen Erholungs- und Vergnügungs-
anſtalt erheben möchte. „Man wurde ſich des An
fangs eines veränderten Kunſtbetriebes mit frohem
Anteil bewußt,“ ſchrieb Devrient ſelbſt.

Devrient ſah ſeine Lebensaufgabe darin,
Shakeſpeare auf der deutſchen Bühne heimiſch
zu machen. Er bearbeitete die e für die
Bühne, gab ſie heraus und überlie e anderen
Bühnen ohne Honorar. Beſondere Liebe hegte er
auch für Schillers Werke, darum wählte er für den
Eröffnungsabend im neuen Hauſe, das nach ein
jähriger Spielzeit im Nottheater bezogen werden

ald brachte

T

earbeitung in Karlsruhe aufgeführt
war, in der Originalfaſſung heraus. Nach den
erſten fünf Jahren ſeiner Tätigkeit konnte er voller
Befriedigung in ſein Tagebuch ſchreiben: „Das
Karlsruher Theater bewahrte den Charakter einer
deutſchen Kunſtanſtalt, hatte von den franzöſiſchen
Stücken nur das Vorzüglichſte aufgenommen, von
den deutſchen Dichtern dagegen alles, was ſeit Be
ginn des ahrhunderts Bedeutendes hervorgebracht
war.

Ueber das Schaffen Devrients als Regiſſeur
wiſſen wir r wenig. z ſeiner Zeithatte man noch nicht die Bedeutung des Regiſſeurs
für ein Stück erkannt; der Name des Regiſſeurs
wurde auf dem Theaterzettel nicht einmal genannt.
Devrient gehörte nicht zu denen, die mit einem
ausgearbeiteten Regiebuch auf die Probe kamen, er
ſchöpfte ſeine Einfälle aus der Probe ſelbſt. Manch-
mal ſpielte er Szenen vor und verſtand es meiſter-
haft, jeder Rolle die eigentümliche S zu
geben; e gut konnte er Frauenrollen leſen
Jn den Vorproben wollte er den Darſtellern „eine
beſtimmte ſinnliche Vorſtellung von ihrem ſzeniſchen

Auch ohne ſeine 9

am Fenſter

udium ſo viele auseinandergehende Anſichten feſtPerren ließ.“ Es kam ihm immer darauf an, daß

nicht der äußere Aufwand, ſondern Talent und Zu
ammenſpiel das Publikum an und erziehen ſollten.
r erſtrebte Einfachheit und Echtheit und war kein

Freund des Virtuoſentums.
Während ſeines Lebens hat Devrient nicht die

Beachtung gefunden, die er verdiente. Die Theater
aber hat ihn nachträglich eingeordnet in

ie Reihe der führenden Geiſter der Theater
eſchichte des 19. Jahrhunderts, und vielleicht wird

h Beachtung
m Jahre 1877.

ihm an ſeinem 50. Todestage
zuteil als an ſeinem Todestage

Die Domra, das Vorbild
der Balalaika.

Das ruſſiſche Domraquartett von Lubimow, dasſich in Rußland großer Popularitat erfreut, unter

nimmt augenblicklich eine Konzertreiſe durch ganz
Deutſchland. Dieſes eigenartige ruſſiſche Natio
nalinſtrument hat eine beſondere Tradition; die
Domra iſt ein uraltes Muſitinſtrument, ein Vorbild
der auch im Auslande heimiſch gewordenen Bala-
laika. nicht lange de edoch die Domraihre große Rolle im u iſchen Muſikleben, denn ſie

war Jahrhunderte hindurch verſchwunden. Jm
15. Jahrhundert waren ſämtliche Muſikinſtrumente
in der ruſſiſchen Kirche die ruſſiſche Geiſt
lichkeit nannte das Muſizieren auf Jnſtru
menten ein teufliſches Spiel und verbot es aufs
ſtrengſte. Da die h e Geiſtlichkeit in ihrem
Lande großen Einfluß e und nur den kirchlichen
Geſang als Kunſt anerkannte, ſo war der Erfolg
dieſes Bannfluches, daß die ſo wertvolle ruſſiſche
Muſikkultur nur im Geheimen ausgeübt werden
konnte, und dieſes wiederum konnte nur in ent
legenen Dörfern des Rieſenreichs geſchehen. Erſt
in der Zeit Peters des Großen durfte ſich die Muſik
wieder ein wenig hervorwagen; und zu dieſer Zeit
kam auch die Balalaika auf, eine neue Form der
alten Domra. Der Unterſchied zwiſchen dieſen
beiden Muſikinſtrumenten beſteht darin, daß die
Balalaika einen dreieckigen T a r hat,
während der der Domra vval oder rund iſt. Bis
zum Ende des 19. Jahrhunderts ſah man mit ziem

auf die Balalai dalicher Ding ühäcing
ie zumeiſt nur in den unteren wolksſchichten gepieit wurde. Erſt um die Jahrhundertwende
grundete Andrejew, der bekannte n v der
ruſſiſchen Volksmuſik, das großru U Natio
nalorcheſter, das ausſchließlich aus Volksinſtru
menten, zu denen auch die Domra t
ſerimengeſtellt war. Wie jede neue rau dieſe auf ſtarken Widerſtand, ung
große Erfolg, der ſogar im Auslande noch ſtärker
als in Rußland war, Andrejew recht gab. Die
Sowjetregierung läßt es ſich beſonders angelegen
ſein, die nationale Volksmuſik in Rußland zu
pflegen, und hat in den Konſervatorien von Lenin
grad und Moskau beſondere Abteilungen
let, in denen das Domraſpiel gelehrt wird.

Galliſcher Humor.
Hoteldirektor: „Haben Sie dem Gaſt, der drüben

r die Rechnung gebracht?“ Kell
ner: „Jawohl, Herr Direktor, bereits vor zehn
Minuten.“ Direktor: „Merkwürdig, er pfeift ja

Zuſammenwirken einprägen, bevör das Einzel noch ganz vergnügt vor ſich hin!“

er Naxr ſeines 6chückſals
Von Wilhelm Fitner.

(23) Nachdruck verboten.
Wir wollen te dem Leben eine ganze Schale

reude austrinken.“ Konrad ſaß wie betäubt vor
lück. Er konnte kein Wort ſprechen. Seine Seele

aber epeiehi iſt es nur möglich, daß mich ein
Menſch ſo lieb haben kann, und ich habe nicht an
ihn gedacht.“ Anders war vor ihn getreten und be haſt
trachtete ihn ſinnend. „Der alte, liebe Junge,“ ſagte
er. „Ein ganzes Leben voll Jrrtum in den Augen,
und doch derſelbe Kinderblick.“ Konrad ergriff ſeine
beiden Hände. „Dank,“ ſagte er, „dank. Nun bin
ich ja wieder bei Jhnen und das Glück iſt zu mir
gekommen.“ „Bei Jhnen?“ rief Anders, „Dir“,
wollteſt du ſagen. Zwei ſo alte Freunde wie wir
nennen ſich du, denke ich.“ „Dann „du“ und auch
dafür Dank.“

Frau Annelieſe brachte den Wein. Die Gläſer
gen zuſammen und läuteten den fröhlichſten Tag

„Und nun erzähle,“ ſprach Anders. „Wir wollen
dein Leben nacherleben.“ „Spric lieber von dir.
Meine Schickſale ſind freudlos.“ Anders und ſein
Weib blickten ihn an. „Deine e n ſagte
Hans Anders, „ich ahne ſie. Ja, was iſt von mir
viel zu erzählen? eine Liebe, meine Kunſt und
meine Schuljungen. Mit den drei Farben hat mein
Leben alle ſeine Bilder gemalt.“ Konrads Blick ging
zu Annelies Anders und von da zu den Bildern.

e w ſegr e in er. ſindott, das ſind wir nun ſchon 15lang. keine Bauern e
für Weihe ndenare.“

ht, aber ſie haben ſich mit mir abg
und verzeihen mir jetzt ſogar meine langen
Er ſtand ſchnell auf und nahm ein Bild von der
Wand. ennſt du das?“ „Das bin ich.“
„Ja, das biſt du, darum kennt meine Frau das
Kind Konrad auch ſo gut. Jch wollte es erſt deiner
Mutter u Aber ich dachte, ſie hat ja dich ſelbſt.
Darum behielt ich's. Wie geht es übrigens deiner
Mutter?“ „Sie iſt lange tot. Ich bin über
10 Jahre einſam.“ „Oh, auch das Schwere hat

hnen das Leben zu tragen gegeben,“ ſagte Annelies

halten mich zwar noch immer Waru

„Du Frivſt meinen Gedanken aus,“ rief Anders.„Ja, Konrad, in deinen Augen lieſt man dein
eben. Alle rn treuen Menſchen haben dieſe

Augen.“ bin nicht treu geweſen,“ entgeg-
nete Konrad. „Mein Leben iſt eine einzige Un
treue.“ Anders lächelte ernſt. „Darüber wollen
wir morgen ſprechen. Heute ſagen mir deine Augen
nur, daß du ſehr krank geweſen biſt und daß ich dich
geſund machen muß. Wir machen ihn ge
und, nicht wahr, Lieb?“ Er umfaßte ſein Weib.
Das ſah ihn verſtehend an. „Morgen gehen wir
in den Wald, Konrad,“ fuhr er fort, „und ſuchen
Gott hinter den Bäumen, Gott, den du verloren

t.“
Blütenrauſch war die Natur. Düften, Farben, ſanften en ſchwelgte ſie e 7

Kunſt nicht müde.
onrad und Hans Anders ſaßen am Bach. Vor

ihnen dehnte ſich die frühlingsfrohe Flur bis an
den Himmel. Ueber ihrem e ſang
ein Frühlingslied. Hier, wo Einſamkeit und Welt
ſich küßten, bekannte Konrad ſeine Not.

„Es iſt Frühling,“ ſagte Hans Anders aus tie
em Sinnen, als Konrad ſchwieg. „Frühling, auch
ür wen Er ſprang auf und die Arme jubelnd

gegen den Himmel. „Menſchenleid, wie ein wirſt
du im Angeſicht dieſer ſchönen Erde!“

„Sieh doch die Lebensfreude rings um uns.
i in nicht e en von r t z Iollte keine Hoffnung mehr ſein reubin mit dir gewandert und habe mitgelitten. wit

hat all der muh, durch du getaumelt biſt,
wider deine reine Seele vermocht? Du biſt ein
Kind geblieben, und ich hrede an dich, wie ich an
das Kind einſt geglaubt habe. Der Schmutz iſt ab
efallen, ohne dich S beflecken. Er hat die

t nicht erſticken können, die durch dein
eben zieht, die Sehnſucht nach dem reinen Ja

e
e 3

Sehn

S

Exna
agte Konrad ſchmerzlich und ſa Bach nach.nders legte den Arm um ſeine ter

Erna! Willſt du ihr noch einmal we
wo du ſo 3 und durch Leid entſühnt biſt,
ein Menſch?“ „Noch nie hat die W
Kul wer auf mir gelaſtet wie jetzt. Ach, in

lühen rings um mi indeunwiderbringlich betonen e e b Hände

nicht nach meiner Liebe e Sie ſoll e
du nicht,durch mich unrein werden.“

nders. „Nun verſtehe ich Jhre Augen noch beſſer. rein deine Seele iſt, troh an „Jqch liebe die

Wald uns alle ja ſo c martert, wenn wir an

weiß nicht, ob uns das Chriſtentum mit ſeiner

e

Unſchuld, ich habe ſie immer geliebt. Wie hoffnungsfroh bin ich doch in deine cone Welt hinein

geſchritten. Da glaubte ich alles weit, weit hinter
mir. Dein Heim, dein Weib gaben mir neuen Glau-
ben an die Zukunft. Und nun iſt die Vergangen
heit mir auch hierher Figet und durch den Früh-
ling weht es kalt.“ ſtand auf, und ſie gingen
ſchweigend am Waldrande entlang.

„Was T Vergangenheit?“ ſprach Anders wie
ür ſich. „Etwas, das überwunden werden muß.“hing wieder ſeinen Gedanken nach. Dann ſagte

er: „Nun mir dieſer Gedanke gekommen i weiß
auch den tiefſten Grund deines Elends. Du haſt

nie gewollt. Die Willenloſigkeit iſt der einzige wirk
liche den man deinem Leben machen kann.

teſt du dich nicht von Anfang an gegen das
aufbäumen, was du Naturzwang n t? Du
et dich willenlos unterworfen, haſt nie einen Ver
u

fangen, unſeres Ge 7 bewußt zu werden. Wie
anders wäre vielleicht alles gekommen, wenn du nur

einmal geſagt hätteſt: will. Dann u
du die trübe Sinnlichkeit, die dich zur Verzweiflung
und Hoffnungsloſigkeit getrieben hat, als das er
kennen müſſen, was ſie in Wirklichkeit iſt: Das Erb
übel unſerer Zeit, ja vielleicht aller Zeiten. Du
haft ihre Wurzel in dem Augenblick deiner Ze
geſucht. Da liegt ſie nicht. Sie liegt in unſerer
falſchen Einſtellung zum Weibe, zum Geſchlechts
leben. Die körperliche Vere rn dem Weibe
iſt immer ſchön, wenn ſie in iebe ruht. Sie
wird gemein, wenn ſ nichts als Sinnenkitzel will.
Wer ſein Weib aber lieb hat, ſoll 68 auch körperli

euen, und es iſt keine Sünde dabei. J

ewigen Selbſtzermarterung erſt ſo dumpf und
hat? Es auch enger die feſt auf der Erde ſtanden. Den Makel

Sünde aber hat es ſicher auf die Liebe geworfen
und manches Leben um ein reines Glück en.“

Er lächelte. „Jch halte dir eine Vorleſung über
meine kleinen Dorfgedanken. Was ich dir ſagenu de a be i eau nicht me rchten;denn du kannſt an der Seite eines reinen Weite

nie mehr r 7 7p werden. Darum nimmdankbar das Glück, ir Gott in Erna bietet,
und glaube an dich.“

Konrad bedeckte namenloſem

gemacht, die Sinnlichkeit zu überwinden, die werk

mmer wieder muß ich dieſe bittere
Frage eu en entgegenſchleudern, die ihr mich
zu einem Verbrecher an meiner Liebe machen wollt.
Oh, Moſer hatte mich ſchon einmal zum Glauben
an mich überredet, und die erſte Frau, die mir
zulächelte, riß mich in den Kot.“ „Du haſt mir
erzählt, daß du in dieſey Liebe glücklich werbiſt Sie kann dich nicht beſchmutzen, weil

Fran etzt anders vor dir ſteht. Wo iſt da Schuld?“
ſah lange Frger vor e hin. „Du vo

recht,“ ſagte er. „Gott allein hat die Schuld.
zeigt mir das Glück und macht mich hohnlachend
unwürdig, es zu beſitzen.“ Hans Anders umfaßte

herzlich. „Konrad, wie kannſt du Gott an
an wo er die Erde auch für dich geſchmückt

hat?“ „Gott iſt mein Feind. Und wer Gott
zum Feinde hat, ſoll ſich vor dem Glück verkriechen.
Es zerfließt in ſeinen Händen wie Teufelsblend

„Du biſt noch r krank,“ ſagte Hans
Anders traurig. „Gott und wir Menſchen, die wir
dich lieben, müſſen viel Geduld mit dir haben.
Komm, wir en zu meinem Weib gehen. Viel
leicht verſöhnt es dich mit Gott.“

Viele Tage noch kämpften Hans Anders und
ein Weib und der Frühling um den Narren ſeines

ickſals. Dann kam ein Morgen, an dem
Konrad in den Wald. Unter hohen Bäumen ſchrit
er dahin, durch göttliche Stille, und ſuchte einen
Ort, an dem er einſt Gott hinter den Bäumen
efunden hat. Da beugte er ſich vor Gott und

nkte ihm. Und als er heimging, war der Früh-
ling auch in ihm.

Ein Wanderer lag vor ſeiner Liebe auf den
Knien. Das Sonnengold das Haupt der
rau. Sie ſah mit gen en Augen in den lichten
ag. Wie eine Waſſerlilie blühte ſie auf klarem

„Lege deine weichen Hände

Je auf meine e Stirn,
iebeſte, Süße und beende

meine Qual.

Seligſtill will ich liegen,
deine Nähe froh genießen,

bis der J Friedenzu mir kommt.“

Konrad leiſe. Da Ernar m hen
alten Leid und eine neue ſtieg le auf.

mir liegen?

2

die rSchmerz. „Und der Schmutz Jahre, die hinter

Sozu ſich Wer Die alte Welt

Ende,
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